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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 24. Februar. (H. T. B.). Die „Gartenlaube“ iſt in
ganz Oeſterreich verboten worden.

Paris, d. 24. Februar. Der „Agence Havas“ zufolge ver
lautet aus politiſchen Kreiſen, es ſei das Miniſterium des Jnnern
Caſimir Périer und das Handelsminiſterium Teiſſereuc de Bort ange
tragen worden.

Verſailles, d. 24. Februar. Die Permanenz Kommiſſion hat
ſich heute mit Feſtſtellung der Formalitäten beſchäftigt, unter welchen
auf die am 8. kommenden Monats zuſammentretenden beiden Kam
mern die bisher von der Nationalverſammlung ausgeübte Gewalt über-

gehen ſoll.
Madrid, den 24. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrich

richten hat ein Kriegsrath unter Vorſitz des Königs ſtattgefunden, wo
bei beſchloſſen wurde, die bei Alſaſua zuſammengedrängten Carliſten
von allen Seiten anzugreifen. Gegen die bei Zumarraga befind
lichen Carliſten hat ſich General Primo di Rivera in Bewegung

eſetzt.Madrid, den 24. Februar. Nach weiteren hier vorliegenden

Nachrichten ſind Don Carlos und Lizarraga mit etwa 24,000 Mann
ohne Proviant und Geſchütze bei Amezcoas zuſammengedrängt und
ſuchen über Aldnides die franzöſiſche Grenze zu gewinnen. Meh
rere Diviſionen der Regierungstruppen ſind gegen ſie im Anmarſch.

London, d. 23. Februar. Dem Parlamente iſt heute das Budget
für die Armee zugeſtellt worden. Daſſelbe beläuft ſich auf 15*/, Mill.
Pfund Sterl. und weiſt eine Vermehrung um 603,900 Pfund Ster-
üng auf, einſchließlich der Erhöhung des Soldes um 179,200 Pfund

Sterling.Waſhington, d. 23. Februar. Die Finanzcommiſſion des
Senats hat zu dem Geſetzentwurf betreffend die Aenderung der Geſetze
über die Rückzahlung der Nationalſchuld einen günſtigen Bericht er
ſtattet und zwar ſoll hiernach der Betrag der 4procentigen Bonds,
deren Emiſſion bereits genehmigt iſt, auf 500 Millionen Dollars erhöht
werden zahlbar nach Option nach 30 anſtatt nach 15 Jahren. Der
Geſetzentwurf ermächtigt zu keiner Vermehrung der Geſammt-Emiſ
ſion der Bonds, ſowie zu keiner Vergrößerung der Nationalſchuld in
Bonds.

Hochwaſſer.
Magdeburg, d. 24. Februar. (Tel.) Der heute früh fällige

Berliner Zug iſt bei Biederitz den Damm hinunter gefahren, welcher
in Folge des hohen Waſſerſtandes ſo durchweicht war, daß die Schienen
nachgaben. Angeblich ſoll ein Paſſagier leicht verletzt ſein. Der
Bahnverkehr über die neue Eiſenbahnbrücke iſt vorläufig eingeſtellt.
Nach hier eingegangenen Nachrichten hat die Elbe auch bei Sachau, in
der Nähe von Wittenberg, den Damm durchbrochen und große Strecken
überſchwemmt.

Magdeburg, d. 24. Februar, Nachm. (Tel.) Die Deiche bei
Monplaiſir, Pömmelte und Glinde, (Kreis Kalbe, Provinz Sachſen) ſind
durchbrochen. Die Hälfte der Grafſchaft Barby iſt bereits unter Waſſer.
Es ſteht große Noth in Ausſicht.

Burg, d. 24. Februar, Nachm. (Tel.) Die Eiſenbahnverbindung
zwiſchen Magdeburg-Berlin, die durch den Unfall bei Biederitz bis
heute Mittag unterbrochen war, iſt jetzt wiederhergeſtellt, indem das alte
Geleiſe, welches von hier über den Friedrich-Wilhelms-Garten nach
Magdeburg führt, wieder in Benutzung genommen iſt. Der Unfall bei
Biederitz war dadurch herbeigeführt, daß der geſtern Abend 11 Uhr
von Magdeburg abgegangene Zug in den durch Hochwaſſer aufgeweichten

Mit Beilagen.
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Damm einſank und liegen blieb. Die Paſſagiere haben durch die
Coupéefenſter den Ausgang gefunden, ein Schaffner liegt verletzt.

Breslau, den 24. Februar, Nachmittags. (Tel.) Wie der „Schle-
ſiſchen Zeitung“ aus Pleß gemeldet wird, hat die Weichſel in den Nie-
derungen das Land meilenweit unter Waſſer geſetzt. Die Bewohner
flüchten in großen Maſſen. Der Eiſenbahndamm zwiſchen Gotſchalko
witz und Dziedzitz ſteht unter Waſſer. Geſtern Nachmittag iſt der
Perſonenzug der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bei Gleiwitz entgleiſt. Meh-
rere Perſonen ſind hierbei verunglückt.

Peſth, d. 24. Februar, Mittags. (Tel.) Die Donau iſt 21 Fuß
über Null geſtiegen, der untere Quai ſteht unter Waſſer, in Ofen wird
in mehreren Straßen die Verbindung durch Kähne unterhalten. Sollte
der Fluß noch 2 Fuß ſteigen, ſo ſteht auch Peſth die Gefahr einer
Ueberſchwemmung bevor. ein für Peſth günſtiger Umſtand wird
angeſehen, daß ſich Peſth abwärts das Eis heute Mittag zertheilt hat.
Aus allen oberen und unteren Landestheilen werden große Verheerun-
gen gemeldet, die das Hochwaſſer angerichtet hat.

Gambetta.
Seit den gewaltigen Ereigniſſen von 1870 ſind es in Frank

reich vor Allem zwei Männer geweſen, die für die politiſche Erziehung
ihres Volkes unermüdlich auf dem Platze geſtanden haben und ſich
auch durch die traurigſten Zeitläufte nicht haben abſchrecken laſſen, dem
einmal vorgeſteckten Ziele mit eiſerner Ruhe zuzuſtreben es ſind das
Thiers und Gambetta. Beiden hat die Franzöſiſche Nation unend-
lich viel zu verdanken, denn ſie haben mit wärmſter Vaterlandsliebe
ihr Volk behütet und beſchützt vor einem Unglück, das über Frankreich
beſtändig wie ein drohendes Gewitter hing und jeden Augenblick los-
zubrechen drohte. Nachdem die Herſtellung des legitimen Königthums
ſich als unmöglich herausgeſtellt und alle Fuſionsverſuche an dem Starr
ſinn des fünften Heinrich zu Schanden geworden, die Wiederherſtellung
des Kaiſerreiches an dem Widerſtande faſt aller übrigen Parteien und
aus Mangel an einem reifen, vertrauenswürdigen Vertreter geſcheitert
war, drohte der jungen Republik gerade in dem Augenblicke, wo das
Land allmählich von ſeinen ſchweren Wunden genas, eine große Ge-
fahr: dem Radikalismus, der rothen Republik in die Hände zu fallen
Gegen dieſe Gefahr haben nächſt der Gunſt des Schickſals Thiers und
Gambetta das Jhrige gethan. Von Thiers war das nicht anders zu
erwarten er hat ſtets zu den ruhigen und gemäßigten Republikanern
gehört, doch von dem heißblütigen Exdiktator hätte man es vor Jahr
und Tag nicht vorausgeſagt, daß er binnen Kurzem von Männern ſich
trennen werde, wie Louis Blanc, Madier de Montjau und Alfred
Naquet. Der gewaltige Ernſt der Zeit und die Liebe zum Vaterland
haben hier eingewirkt und haben dem Mann, welchen man vor weni-
gen Jahren zu den entſchiedenen Rothen rechnen mußte, eine mildere
Färbung gegeben. Gambetta hat gelernt, als politiſcher Mann den
gegebenen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und nicht den unerreich
barſten Jdealen beſtändig nachzujagen er hat einen ganzen Ballaſt un
brauchbar gewordener republikaniſcher Ueberlieferungen über Bord ge
worfen und eine praktiſche Regierungspolitik einer chimäriſchen und
unausführbaren Politik vorgezogen: er iſt, um es kurz zu ſagen, mit
Leib und Seele konſtitutioneller Republikaner geworden, nicht der Um
ſturz beſtehender Zuſtände iſt ihm die Hauptſache, ſondern die Erhal-
tung einer Regierungsform, wie ſie den augenblicklichen Bedürfniſſen
des Landes entſpricht. Dieſe maßvolle Geſinnung wird ihre Früchte
tragen in dieſem Augenblicke iſt Gambetta an vier Stellen in Frank
reich aus der Wahlurne als Sieger hervorgegangen: in Lille, der
Hauptſtadt des Franzöſiſchen Nordweſtens, in Avignon, in Marſeille,
der größten Stadt des Südens, und in Paris ſelbſt.
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Unbeſtreitbar wird in der neuen Nationalverſam
eine hervorragende Rolle ſpielen ja, es iſt ſogar nicht unmöglich, daß
die Geſchicke Frankreichs noch einmal in ein oder der andern Weiſe in
ſeine Hände gelegt werden; in dieſem ſeltſamen Lande iſt ja Alles
möglich, und der nächſte Morgen kann dort bringen, woran man Abends
zuvor noch nicht im Entfernteſten gedacht. Das Programm, dem er
zu folgen gedenkt, liegt klar am Tage; er hat es in ſeiner Rede zu
Lille am 6. dieſes Monats und in einer anderen zu Belleville (Paris)
am 14. klar und entſchieden ausgeſprochen. 14.

Zunächſt wird, wenn Gambettas Partei die Majorität erhält, des
Unterrichtsgeſetzes letzte Stunde geſchlagen haben denn dieſes iſt
nach Gambettas Meinung für die vaterländiſchen Intereſſen ein un-
heilbringendes, das nur in der Verwirrung durchgekommen, und kein
Franzöſiſches, ſondern ein Römiſches Geſetz ſei. Nicht nur der inneren
Gefahren wegen will Gambetta dieſes Machwerk beſeitigt wiſſen, ſon
dern um das Mißfallen des übrigen Europas zu entfernen und um
nicht ferner noch in England, Spanien, Jtalien, Deutſchland und dem
ganzen nördlichen Europa den Glauben wach zu rufen, als ſei Frank
reich in ganz Europa die letzte Zufluchtsſtätte der geiſtlichen Herrſchaft
Roms und der letzte Hort des vatikaniſchen Geiſtes.

Sodann ſteht in Gambettas Programm die Jdee oben an, daß
die Friedensliebe eine der Hauptbedingungen des Gedeihens der
Republik ſei; unumwunden hat er vor ſeinen Wählern die Urſachen
des letzten Krieges, ſowie aller Kriege, die aus Ehrgeiz unternommen
ſeien, verdammt und die großen Wohlthaten der friedlichen Politik und
der friedlichen Arbeit warm geſchildert:

Vor Ällem aber iſt es die Politik der Thatſachen, die Gam-
betta zu verfolgen gedenkt. „Man darf ſich“, ſo ſagt er in dieſer Be
ziehung, „nie mit hohlen Redensarten zufrieden geben. Man darf nie
glauben, daß man die Majorität iſt, wenn die Dinge ſich anders ver
halten, man darf nie glauben, daß Alles leicht iſt, wenn Alles faſt un
ausführbar iſt. Man muß männlicher, pünktlicher, gewiſſenhafter ſein,
der Wirklichkeit entſchloſſen in's Auge blicken können, aller Schwierig-
keiten vollkommen bewußt ſein, nicht mehr an Selbſttäuſchung hängen,
ſich von keinem Hinderniß mehr entmuthigen laſſen, den zu erfüllenden
Aufgaben obliegen und auf das geſtellte Ziel losſteuern. Man muß
ſich hervorthun, dem Gegner unentwegt gegenüber treten und ange
ſichts der öffentlichen Meinung den Kampf mit ihm wagen
Wir werden jetzt uns ſelbſt überwachen, ſelbſt unſere Handlungen
meſſen müſſen und nie einen Schritt thun, ohne die Feſtigkeit des
Bodens erprobt, uns im Rücken gedeckt zu haben, weil dies das ein-
zige Mittel iſt, weit und ſicher zu gehen, und nie einen Schritt
zurückzuweichen, wenn wir erſt unſer Banner an einem Ort aufge
pflanzt haben.“

Man ſieht, das iſt eine ruhige und verſtändige Sprache; und die
Thatſachen, die bisher den Wünſchen der Republikaner im Ganzen und
Großen entgegengekommen ſind, werden ſchon in den nächſten Tagen
beweiſen, daß Gambetta die Rechnung nicht ohne den Wirth gemacht
hat. Denn die Wahlen zum Senate ſind zum großen Theile repu-
blikaniſch ausgefallen; dieſer wird nicht mehr eine Verſammlung von
Günſtlingen der Gewalt, von erſchlafften Lebemännern und Höflingen
eines ſelbſtgefälligen Herrſchers und von feilen Augendienern ſein, ſon
r

r Signora Francesca.

Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.
(Fortſetzung.)

VII.
Von all' den verſchiedenen die Bewohner des Look'ſchen Hauſes lebhaft

erregenden Vorfällen erfuhr Fleming nichts. Nicht nür der Körper des
Patienten bedurfte der Pflege, auch der Geiſt mußte ſorgfältig vor jeder Auf
regung geſchützt werden. Denn nachdem die aufreibenden Fieberphantaſien
gewichen, hatte ſich eine tiefe Schwermüth des Kranken bemächtigt Wohl
ahnte man, was ihn beſchäftigen und bedrücken mochte, man fühlte heraus,
daß der dämoniſche Einfluß der Signora hier ſeine unheilvolle Wirkung übe,
aber man ſah ſich dieſen Einflüſſen gegenüber wenigſtens zur Zeit völlig
machtlos. Selbſt die Entfernung der Jtalienerin aus dem Hauſe würde
jetzt nichts weiter genützt haben da man es ſorgfältig vermied, mit dem
Kranken von ihr zu ſprechen. Einen nachhaltig günſtigen Einfluß erhoffte
man von dem heranrückenden Frühlinge Sobald ſich Fleming noch etwas
mehr gekräftigt haben werde und ſobald das Wetter günſtiger geworden, ſolle
der Freund, ſo hatten es Noſtiz und Look berathen, Leyden verlaſſen. Noſtiz
beſaß in der Nähe von Kiel ein kleines Gütchen, auf dieſes ſollten dann die
Freunde überſiedeln nnd dort, in friſcher Luft, in ganz neuer Umgebung,
hoffte man die Geſundheit wieder vollſtändig zu befeſtigen.

Dieſer Plan gewann mehr und mehr, je freundlicher ſich der Frühling
ankündigte und je weiter die Geneſung fortſchritt; auch Fleming war mit
demſelben einverſtanden. Look traf daher bald die verſchiedenſten Vorbereitungen,
kaufte ein leichtes Gefährt, das er inwendig, um die künftigen Jnſaſſen vor
Zug zu ſchützen, mit Leder beſchlagen ließ, miethete einen Kutſcher, erwarb
zwei kräftige Pferde, entwarf als wegekundiger Mann den zweckmäßigſten
Reiſeplan und hatte ſchließlich Alles bereit, was zur Fahrt nöthig war.
Der Geneſende ſeinerſeits erholte ſich ebenfalls ſichtlich, an einem ſonnigen
Nachmittage überraſchte er Look in der Werkſtatt, einige Tage darauf trat
er am Arme ſeines treuen Noſtiz aus dem Hofthore zum erſten Male wie
der auf die Straße, die laue Frühlingsluft erquickte ihn, neues Leben rann
durch ſeine Adern und neues Hoffen erfüllte ihn.
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mmlung dieſer Mann dern zumeiſt iſt er zu yreaktionär und richt von ſchlimmen Leidenſchaften beſeelt ſind, und

die, wie hervorragende Mitglieder deſſelben ſich ausgedrückt haben,
Freiheit und Ordnung nicht von der Sache der Demokratie trennen.
Vorausſichtlich werden die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe noch weit
entſchiedener republikaniſch im Sinne des Herrn Gambetta ausfallen;
ſelbſt im Süden, in dem pays rouge, glaubt man an den Sieg der
konſtitutionellen Republikaner und die Niederlage der „Radikalen.“
Kommt aber Alles ſo, wie der Exdiktator und ſeine Parteigenoſſen es
hoffen, ſo werden wir ſehr erregten Zeiten entgegengehen. Denn ſo
ruhig und maßvoll auch Gambetta vor den Wahlen aufgetreten iſt,
nach denſelben wird es ohne Kampf nicht abgehen, vornehmlich in
erſter Reihe mit dem Miniſterium des Herrn Buffet. Dieſer wird zu-
nächſt dafür büßen müſſen, daß er in doktrinärem Eigenſinn und in
orleaniſtiſcher Parteileidenſchaft Radikalismus und Republik beſtändig
gleichgeſetzt und Herrn Gambetta über einen Kamm geſchoren hat mit
den Communards-Petroleurs; er wird zugleich mit ſeiner Nationalver-
ſammlung, mit deren Hülfe er ſein Schaukelſyſtem aushalten konnte,
in Wohlgefallen ſich auflöſen. (S. geſtriges Telegramm.)

Die nächſten Tage werden uns beſtimmte Reſultate bringen, und
man darf mit gerechter Spannung denſelben entgegen ſehen und be
gierig ſein, wie ſich die ächten Republikaner unter durchaus normalen
geſetzlichen und friedlichen Verhältniſſen machen werden und wie ſich
der Marſchall Mac Mahon mit Männern, wie Gambetta, vertragen
wird. Wir Deutſchen können zufrieden ſein, wenn Gambetta mit
den Seinen an's Ruder kommt; denn die Republik Gambetta's wird
ſchon deshalb von friedlicher Geſinnung gegen den Nachbarn erfüllt
ſein, weil ſie von vornherein gezwungen iſt, gegen einen Feind auf das
Entſchiedenſte Front zu machen, mit dem auch Deutſchland noch man-
chen Strauß ausfechten muß, und Gemeinſamkeit der richtigſten Jnter-
eſſen iſt das beſte Bindemittel zwiſchen zwei Nachbarvölkern.

Ueber den Untergang des Dampfers „Strathelyde“
und ſeine Colliſion mit der „Franconia“ ging dem Hamburger
Fremdenblatt“ von einem Augenzeugen, der auf der „Franconia“
findlich war, Folgendes zu: „Den 17. Februar Nachmittags 4 Uhr
fuhren wir längs der engliſchen Küſte bei leichtem Wind und etwas
bedecktem Wetter, auf der Höhe von Dover kam uns ein engliſcher
Dampfer nach, welcher im ſpitzen Winkel unſern Cours hielt, derſelbe
kam ebenſo raſch vorwärts wie wir, und blieb uns in Folge deſſen
während wenigſtens 5 Minuten längs Steuerbordſeite. Da, auf ein
mal, ſei es nun um ein Bravourſtückchen zu machen indem er dem
deutſchen Schiff vor dem Bug vorbeikommen wollte, oder auf Grund
eines falſchen Commandos, kam derfelbe ſchräg mit voller Kraft auf
uns zugelaufen. Als unſer auf der Brücke ſich befindender Capitän
ſab, daß dem Choc auf keine andere Weiſe auszuweichen wäre, befahl
er mit voller Kraft rückwärts, welches Commando auch mit ſtaunens-
werther Punktlichkeit ausgeführt wurde. Auf dem engliſchen Dampfer
wurde weder die Maſchine angehalten, noch irgend ein Manöver mit
dem Steuer gemacht, mit voller Kraft rannte er auf unſer Schiffs-
Vordertheil, nahm den ganzen Bug mit und brachte ſich dabei ſelbſt
einen mindeſtens 4 Fuß breiten Riß unmittelbar vor dem großen Maſt

elſäßiſchen Angelegenheiten und den Fund und Raub des Documentes; ſelbſt
von dieſen Vorfällen ſprachen ſie nicht, was freilich eine ſchwere Aufgabe
war, denn ſie hatten keineswegs ſeit dem letzten Mißerfolge die Hände in
den Schooß gelegt. Look hatte den Thatbeſtand in Betreff der in den Arden
nen gefundenen Leiche gerichtlich aufnehmen laſſen, hatte die betreffenden
Berichte an Grotius nach Paris, den Landeshauptmann von Hersbach, nach
dem Elſaß und an die Brüder des verſtorbenen Herzogs nach Weimar ge
ſandt und ſo die ganze Angelegenheit in ein neues Stadium geleitet, aller
dings ohne über den Verbleib des verſchwundenen Documentes auch nur
die geringſte Nachricht zu erhalten.

Mittlerweile trat der Frühling immer kecker auf, lockte mit ſeinem
warmen Sonnenſchein auf den Feldern die Saaten hervor, in den Gärten
die Schneeglöckchen und verbreitete ringsum frohe Lebensluſt. An jedem ſon
nigen Nachmittage machte daher Fleming mit Noſtiz, bisweilen auch von
Hartrecht begleitet, einen Spaziergang, der von Tag zu Tag weiter ausge

e
ſammengeſetzt aus ehrlichen Mannern, die nicht

dehnt werden konnte und der für den Geneſenden von den wohlthätigſten
Folgen war; die blaſſe Geſichtsfarbe ſchwand und die Kräfte kehrten langſam
zurück. Die Reiſe nach Deutſchland brauchte mithin nicht länger hinausge
ſchoben zu werden eines Abends ward daher kurzer Rath gehalten und der
15. März als der Tag der Abreiſe feſtgeſtellt. Ohne daß es jedoch beſtimmt
ausgeſprochen worden wäre, wurde dieſer Beſchluß von Allen faſt wie ein
Geheimniß behandelt; man ſprach nicht weiter viel darüber, ſchwieg Ferner
ſtehenden gegenüber gänzlich davon, bereitete aber mit Umſicht in der Stille
Alles zur Abfahrt vor.

Am Tage vor der Abreiſe machten Fleming und Noſtiz noch einige Ab
ſchiedsbeſuche bei Lehrern der Univerſität, am Abend fanden ſich noch einmal
alle Freunde ein, um noch ein letztes Plauderſtündchen mit den Scheidenden
zu verleben und am Morgen des 15. März ſchlug dann die Scheideſtunde.
Der Reiſewagen war nicht vorn vor dem Hauſe vorgefahren, ſondern hinten
in dem Nebengäßchen vor dem Thore neben den Werkſtätten die Reiſenden
brauchten daher den Hausflur nicht zu betreten, ſondern ſtiegen die hintere
ſchmale Treppe hinab.

Gertrud und die Urſula geleiteten die jungen Männer nur bis an die
Hinterthür des Hauſes, hier reichte Fleming der erſteren die Hand und dankte
ihr in ſchlichten, herzlichen Worten für die ſtete Sorgfalt, die ſie ihm während

Auch während dieſer Zeit der Geneſung wurde der Signora mit keiner
Silbe erwähnt; ja, die Vorſicht der Freunde erſtreckte ſich ſogar bis auf die

ſeiner Krankheit zugewandt und bat ſie, ihm auch ferner ein freundliches
Andenken zu bewahren. Das bleiche Mädchen antwortete nicht; die Hand
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fort anfing zu ſinken, war nun grenzenlos. Nachdem wir uns von
ihm losgemacht, gin daſſelbe mit aller Kraft weiter, das Commando
mußte vollſtändig aufgehört haben, denn bis zu dieſem Augenblick war an
dem Lauf der Maſchine nichts geändert worden. Ein Schiffsoffizier
rettete ſich zuerſt, indem er ſich auf unſer Verdeck ſchwang, nachher
behauptend, nicht zu wiſſen, wie er dahin gekommen wäre.
Alle Hände bei uns waren bei den Böten beſchäftigt, um,
ohne im erſten Augenblick an uns ſelbſt zu denken den andern
Schiffbrüchigen Hülfe zu leiſten. Da rief der an Bord anweſende
engliſche Lootſe dem auf der Brücke befehlenden Capitain zu, gegen
Land zu halten, weil unſer Schiff auch im Sinken begriffen wäre.
Der Ordre wurde Folge geleiſtet, das vorhandene Leck genau unter
ſucht und glücklicherweiſe gefunden daß mit Ausnahme der vorder-
ſten angefüllten Compartiments kein Waſſer im Schiff vorhanden war.
Jn dieſer Beziehung hatten wir alſo für den Augenblick nichts zu
fürchten, da die Schotten (eiſerne Zwiſchendecke) dicht genug hielten.
Während dieſer Zeit hatte ſich leider die traurige Cataſtrophe des ſinken-
den Schiffes erfüllt. Jn Zeit von höchſtens 4 Minuten waren nur
noch die Maſtſpitzen deſſelben über Waſſer zu ſehen. Ob Leute ge
rettet wurden, war nicht zu erkennen. Zwei Böte mit Leuten beſetzt,
ſchwammen auf See und wurden ſie wahrſcheinlich von dem unterdeſſen
auf der Unglücksſtätte angelangten Dover Hafen Dampfer aufgenemmen.
Eine in der Nähe weilende Barke mag wohl auch noch Leute gerettet
haben. Wir ſteuerten weiter nach der Themſe und gingen bei Deal
tie Nacht über vor Anker, von wo wir heute in London angekommen
ſind. Die Ruhe und Umſicht des Capitains, ſowie die Ordnung und
pünktliche Ausführung der gegebenen Befehle ſeitens der Mannſchaft
kann nicht rühmend genug hervorgehoben werden.“ Wie wir hören,
ſoll die „Franconia“ für die Summe von St. 45,000 von den eng-
liſchen Gerichten als Koſtenpreis des überſegelten „Strathclyde“ an die
Kette gelegt ſein.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 24. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Staatsanwalt Starke in Halle a/S. zum Ober-Staatsanwalt
bei dem Appellations gerichte in Wiesbaden zu ernennen.

Der Königliche Hof legt heute für die Großfürſtin Maria Nico-
lajewna von Rußland die Trauer auf vierzehn Tage an.

Der Abg. Schmidt (Sagan) hat den Antrag eingebracht: Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung
aufzufordern: auf die Beſeitigung der fiscaliſchen Brückenzölle bald-
möglichſt Bedacht zu nehmen.

Die von einigen Zeitungen gemeldete Nachricht, wonach Graf
Harry Arnim ſich in tiefſtem Geheimniß von Florenz nach Berlin
an das Krankenbett ſeines Sohnes begeben habe, wird der „Nat.Ztg.“
als eine irrige bezeichnet. Herr von Arnim-Schlagenthin befindet ſich
übrigens in langſamer, aber ſtetiger Beſſerung. Auf das Geſuch des
Grafen Arnim, die Vollſtreckung der gegen ihn erkannten Haft ſeines
leidenden Zuſtandes wegen auszuſetzen, hat, der „Volksztg.“ zufolge,
das Kammergericht demſelben jetzt (im Gegenſatz zum Stadtgericht)
eine dreimonatliche Friſt gewährt.

zitterte leiſe, als er ſie ergriff. Jm Hofe empfingen Look und Hartrecht die
Freunde Look hatte bereits den Wagen genau unterſucht, ob auch Alles voll
kommen reiſetüchtig, ob der Koffer zuverläſſig feſt geſchnallt ſei, und kam ſehr
befriedigt zurück.

„Das wird ſo glatt gehen, wie bei einer Brautfahrt,“ rief er ihnen
entgegen, „Jhr müßtet denn im Osnabrück'ſchen im Sumpfe ſtecken bleiben,
wie ich einmal.“

„Darauf laſſen wir uns nicht ein verſetzte Noſtiz heiter und ſchritt
mit Fleming auf den Wagen zu.

Mit ſichtlichem Behagen öffnete Look nun den Schlag des ſchmucken
Gefährtes, ein kurzer letzter Abſchied erfolgte und dahin rollte der leichte
Wagen mit ſeinen Jnſaſſen durch die noch ſtillen Gaſſen dem fernen Deutſch
land zu. Die Abreiſe, ſo geräuſchlos ſie auch vor ſich gegangen war, mußte
dennoch von der Signora bemerkt worden ſein, denn als die alte Urſula bald
darauf in's Barneveldt trat, wurde ſie von der Fremden gefragt, wie es
Fleming gehe. Der Alten kam die Frage ſo unverhofft, daß ſie ſtotterte
und ſchließlich berichtete, daß Noſtiz und Fleming für immer das Look'ſche
Haus und Leyden verlaſſen haben. Während ſie ſprach, ward die Jtalienerin
todtenbleich, unverwandt ſtarrten die dunkeln Augen zu Boden. Die alte
Wirthſchafterin beſchlich ein Grauen, ſie ſchloß ſchnell ihren Bericht und ver
ließ unter einem Vorwande das Zimmer.

„Angſt und bange wird es Einem,“ ſagte ſie zu ſich ſelbſt, „wenn man
dem Frauenzimmer gegenüber ſteht, und es giebt auch nicht eher wieder
Frieden im Hauſe, als bis der Unhold fort iſt.“ Jn der Küche, in die ſie
jetzt trat, hoffte ſie Gertrud zu finden, ſie wollte mit ihr über das Mittag-
eſſen ſprechen aber die Geſuchte befand ſich nicht dort, auch im Hinterſtüb-
chen, in dem ſie dann nachſah, traf ſie das Mädchen nicht an. Beunruhigt
forſchte ſie nun in allen Zimmern, ſtieg ſchließlich in's obere Stock hinauf
und blieb endlich verwundert auf der Schwelle der Schlafkammer ſtehen.
Gertrud hatte ſich auf ihr Bett geworfen, das Geſicht in die Kiſſen gedrückt
und weinte bitterlich; das rothſeidene Band, welches ſie am Weihnachtsabend
von Fleming erhalten hatte, lag neben ihr.

„Kindchen, mein liebes Kindchen!“ brach es jetzt aus der Alten hervor.
„Was iſt dir, ging dir der Abſchied ſo nahe?“ Gertrud richtete ſich er
ſchrocken auf. „Du lieber Gott,“ fuhr die Alte fort, „Kommen und Gehen,
das iſt ſo der Welt Lauf. Du haſt dergleichen noch nicht erfahren
und
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Die hieſige afrika niſche Geſellſchaft wird an die Reichsregie-
rung das Geſuch um eine nochmalige Geldunterſtützung zur Fortfüh-
rung der von ihr ausgerüſteten Erforſchungsexpedition richten. Wäh-
rend der beiden letzten Jahre wurden der Geſellſchaft vom Kaiſer auf
Befürwortung des Bundesraths jährlich 25,000 gewährt.

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 24. Febr., Vormittags 10 Uhr. So eben wird

die Garniſon alarmirt. Jm Schloſſe Hartenfels iſt wieder Feuer aus-
gebrochen. Ein Kohlenkeller brennt.

Techniſche Neuigkeiten.
Eine von Joung, Huddleſton und Criſp in London erfundene

Vorrichtung, um Entfernungen zu meſſen, beſteht aus einem feſt
ſtehenden und einem beweglichen Fernrohre, die beide nach dem Punkte,
deſſen Entfernung gemeſſen werden ſoll, gerichtet ſind. Die Lage, welche
dann beide Fernrohre annehmen, beſtimmt die geſuchte Entfernung.
Die Sache ſelbſt iſt alt, doch ſcheint der Apparat neu und praktiſcher
zu ſein, wie die bisher für denſelben Zweck gebrauchten. Ein neuer
Flaſchenfüll- Apparat von Gillmann und Spenſer iſt derart
eingerichtet, daß die Flüſſigkeit unter Druck in die Flaſche gefüllt und
ſowohl ein Aufſchäumen der Flüſſigkeit als auch ein Entweichen der in
derſelben enthaltenen Gaſe vermieden wird. Der Arzt Haſſall und
Chemiker Hehner von der Jnſel Wight empfehlen als Mittel zur Ver-
beſſerung des Weines, dieſem einen Zuſatz von weinſteinſaurem
Baryum zu geben es ſcheide ſich alsdann ſchwefelſaures Baryum in
einem weißen Niederſchlage ab, der durch Dekantiren oder Filtriren ent-
fernt werden ſolle. Um junge Thiere aufzufüttern, conſtruiren
Brookes und Heppenſt all aus Birmingham einen Apparat, welcher
aus einem Behälter zur Aufnahme der Milch oder einer andern zum
Füttern beſtimmten Flüſſigkeit beſteht. Derſelbe ſteht durch eine Anzahl
feiner Röhren mit künſtlichen Eutern aus Kautſchuk oder ähnlichem
Material in Verbindung; an dieſen Eutern läßt man die jungen Thiere
ſaugen. Ein in England patentirter Kälteer zeugungs apparat des
Genfer Jngenieurs Pichtet dient vorerſt zur Herſtellung von flüſſiger
ſchwefliger Säure, die alsdann ihrerſeits zur Erzeugung von Kälte ver
wandt wird.

Hateway aus Chicago hat einen electrotherape utiſchen Ap-
parat conſtruirt, mittels deſſen Patienten auf bequemere Weiſe wie
bisher electriſirt werden können. Der Apparat beſteht aus einem Seſſel,
in deſſen Sitz der electriſche Jnduktionsapparat verborgen iſt und deſſen
Strom nun nach Belieben durch die unteren oder die oberen Extremi-
täten des Körpers oder durch beide geleitet werden kann. Die Waſch
maſchine beſteht diesmal aus einer Wanne oder Waſchbank, auf deren
Boden mehrere drehbare Walzen in Lagern befeſtigt ſind, zwiſchen den
Walzen liegen je vier loſe kantige Schienen und über dieſem Boden
wird ein kantiges Brett durch Hebelmechanismus hin und hergezogen.
Der Erfinder iſt Thompſon aus Topeka. Das von plus ultra hat
aber Fräulein Eliſe M. Arnold geleiſtet: dieſelbe läßt ſich einen Son-
nenſchirmhalter patentiren, der folgendermaßen conſtruirt iſt: zwei
Metallringe, ähnlich denen, deren man ſich früher bediente, um ſchwere

„Ach, Urſula,“ bat jetzt das Mädchen, und die Stimme zitterte vor
Wer Rwegrns, „mir iſt ſo unſäglich weh! Laß mich noch ein Stündchen
ruhen!

„Du biſt immer ein abſonderliches Kind geweſen verſetzte die Alte
kopfſchüttelnd, „bleib' aber nur liegen ich werde in einer Stunde wieder
einmal heraufkommen.“ Damit verließ ſie die Kammer. „Das arme Kind,“
ſagte ſie dann vor ſich hin, während ſie die Treppe hinabſtieg, „wenn nur
die Jtalienerin es ihr nicht angethan hat, doch die muß nun aus dem
Hauſe, ich werde nicht locker laſſen.“ Als ſie unten in die Küche trat, er
fuhr ſie von den Mägden, daß ihr Verlangen ſchon ſehr bald erfüllt werden
ſollte, und zwar ohne Zuthun Anderer durch den eigenen Wunſch der Sig-
nora. Dieſelbe hatte Look bitten laſſen, einen Augenblick in's Barneveldt
zu kommen und hatte ihn dort gebeten, ihr einen Wagen zu beſorgen da
ſie nun endlich gewillt ſei, nach Amſterdam, und zwar ſofort überzuſiedeln.
Look war dieſer Bitte eiligſt nachgekommen auch ihm konnte es nur er
wünſcht ſein, daß der Gaſt, deſſen Einfluß ſo unheilvoll geweſen nun eben
falls das Haus verlaſſen wolle. Es gelang ihm auch ſehr bald, einen ge
eigneten Reiſewagen ausfindig zu machen, gegen Mittag fuhr derſelbe bereits
vor. Die Signora hatte ſich unterdeſſen gerüſtet; als der Wagen hielt, trat
ſie aus dem Barneveldt und ſchritt auf Look zu, der ihr im Hausflur ent
gegen kam. Sie ergriff ſeine Hand, dankte ihm bewegt für den Schutz, den
er ihr gewährt, beſchenkte die Mägde mit Geld und verließ das Haus das
ſie ſo lange beherbergt hatte. Look begleitete ſie noch bis vor die Schwelle
und ſah dann dem dahinrollenden Wagen nach. Als das Gefährt in der
nächſten Straße verſchwunden war, athmete er tief auf, als wäre ihm eine
ſchwere Laſt vom Herzen genommen.

Die Reiſe der beiden jungen Aerzte ging ſehr gut von ſtatten. Zwar
führte der Weg in Deutſchland oft meilenlang durch verwüſtete und verödete
Gegenden, in denen der ſchwere Krieg entſetzlich gehauſt hatte, zwar konnten
die Pferde oft nur mit dem Aufgebote aller ihrer Kräfte den Wagen auf
den verwahrloſten, grundloſen Landſtraßen vorwärts bringen bisweilen gab
es ſogar ein kleines Scharmützel mit Strauchdieben und anderem Geſindel,
i ſich ausgehungert und verkommen in den Trümmern der Dörfer herum
trieb.

(Fortſetzung folgt.)
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Verbrecher an die Wand zu ſchmieden, werden der Dame, welche beim
Spazierengehen die Hände frei haben und doch nicht von der Sonne
beſchienen ſein will, um beide Oberarme gelegt. An dieſen Ringen ſind
Stäbe befeſtigt, die ſich unmittelbar hinter dem Nacken der Dame zu
einem Joche vereinigen in der Mitte des Joches ſitzt eine Spiralfeder
und in dieſer ſteckt der Griff des Sonnenſchirmes, welch letzterer dann
graziös über dem Chignon der betreffenden Schönen ſchwebt. Die
Dame kann dann noch in der einen Hand den Fächer und in der andern
die Leine halten an welcher ſie ihren Mops führt. Hat ſie einen
einigermaßen der jetzigen Mode entſprechenden Cul umgeſattelt, ſo ſieht
das Ganze aus, wie das heilige Kameel mit dem Baldachin. Stammte
die Erfindung nicht von einer Dame, ſo könnte man annehmen, ein
über die heutige Mode aufgebrachter Ehemann habe das Geld für die
Patenttaxe drangewandt um ſeine putzſüchtige Frau zu perfifliren. Eine
recht praktiſche Einrichtung an Spielkarten hat Black aus NewYork
erfunden und ſich patentiren laſſen. Derſelbe ſchlägt vor, an jeder der
vier Ecken der Spielkarten das Emblem der Karte in Miniatur ſowie
den Werth der Karte in Ziffern reſp. Buchſtaben anzubringen ſonſt
bleibt die Karte dieſelbe. Eine ſolche Einrichtung würde das Zuſam
menſtecken und Halten der Karten namentlich bei Wiſth und Boſton
oder Piquet weſentlich erleichtern.

Vermiſchtes.
[Eine gute Satyre) auf die vielen Scharteken, welche zur

Philadelphia Ausſtellung von Amerikanern geſchickt werden, bringt ein
weſtliches Blatt in Amerika. Es ſchreibt: Ein Herr Jones in Rich-
mond lud einſt George Waſhington zum Mittageſſen ein. Der General
war genöthigt, abzuſagen. Die Erben des Herrn Jones werden nun
den Stuhl zur Ausſtellung ſenden, auf den Waſhington ſich ſetzen ſollte,
wenn er die Einladung angenommen hätte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Februar.

Aufgeboten: Der Schloſſer J. Hoffmann, Königsſtraße 8, und C. H. A.
Schönemann, an der Glauchaiſchen Kirche 8. Der Holzhändler C. F. A.
Schumann, gr. Steinſtr. 31, und J. W. Muüller, Geiſtſtr. 54.

Geboren: Dem Kupferſtecher und Zeichenlehrer E. M. Vvigt eine Tochter,
Ranniſcheſtraße 14. Dem Handarbeiter W. Richter ein Sohn, Spitze 6.
Dem Maurer R. Gittel ein Sohn, alter Markt 21. Dem Böttcher
meiſter H. Bohn ein Sohn, kleine Brauhausgaſſe 18. Dem Fabrikarb.
G. A. Franke ein Sohn, Oberglaucha 25. Ein unehelicher Sohn, r
tengaſſe 6. Eine uneheliche Tochter, Hirtengaſſe 2. Dem Schu
macher F. Dittmar ein Sohn, Steinweg 41. Dem Schneidermeiſter C.
Tanzer eine Tochter, Neuſtadt 6. Dem Former A. Hoöne ein Sohn,
Muählgaſſe 83. Dem Fabrikarb. H. Georgi eine Tochter, Spitze 30,
Dem Stellmacher W. Schramm ein Sohn, Schülershof 15. Dem Zeug-
ſchmied F. Wachsmuth eine T., Hallgaſſe 7. Dem Bremſer H. Plppel
eine T., 5. Vereinsſtr. 1.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. Februar. Weizen 170--200 Roggen 162-172.

Gerſte 160--216 afer 170—180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 24. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 45

Nordhauſen d. 24. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 29 Pf. bis
19 C. 71 Pf. Roggen 17 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 19 33 Pf.
bis 17 33 Pf. Hafer 17 Pf. bis 16 Pf.Berlin d. 24. Februar. Weizen. Termine unter Schwankungen etwas
höher gekund. Ctnur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Mongt u. Febr März Rm. bez., April Mai 191

192 192 Rm. bez. Mai Juni 195 194195 Rm. bez. Juni Juli 199
--200 199 Rm. bez. Juli Aug. 201 202 Rm. bez. Roggen- Termine eröffneten gleich mit doheren Forderungen die auch coulant bewill g wurden. Jm

re zeigten ſich jedoch zu den erhöhten Preiſen vielſeitige Verkaufer, wo-
durch die Haltung etwas abgeſchwächt wurde. Effektive Waare verkaufte ſich
coulant, gekund. Ctnur., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 147-159 Rm.
elrrrett ruſſ. 148--149 Rm. ab Bahn bez., poln. 150 151 Rm. ab Bahn

ez., inlaänd. 155--158 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 149
--149 Rm. bez. April Mai 149-149 149 Rm. bez. Mal Juni u. Juni
Juli 148--148 148 Rm. bez. Juli Aug. 148 Rm. bez. Gerſte, große
und kleine, 132-177 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco feſt im Werthe,
Termine matter, gekund. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135
182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150--176 Rm. ab Bahn
ruſſ. Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 170--178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat Rm. bez., April Mai 160 160 Rm. bez., Mai Juni 161 Rm.
bez., Juni Juli 161 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 172--210 Rm. bez.
Futterwaare 165--170 Rm. bez. Oelſaaten: Winterrays Rm. bez., poln.

Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez.
Ruböl nach an angli her Deſernng matt ſchließend, gekund. Ctur. Kuündigungs
preis Rm. bez. Loco ohne Faß 62 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März
63 Rm. Br. April Mai 62,8——9--7 Rm. bez., Mai Juni 63,3--2—4 Rm. bez.

Leinöl loco 58 Rm. bez. Spliritus loco niedriger, Termine behauptet,
gekuünd. 10,000 Liter, Kuündigungspreis 45 Rm. bez. Loco ohne Faß 43,8 Rm.
bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Mongt u. Febr. Marz 45 Rm. Br.April Mai 46,1-—-45,9 Rm. bez., Mai Juni 46,6—-4 Rm. bez., Juni Juli 47,7
Rm. bez. Juli Aug. 49--49,1 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 24. Februar. Weizen per 1000 Kilo netto
175--207 bz. unverändert.
fremder 150——160 .4. bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-—1806

dz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 124 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16
nominell. Rüböl per 100 Ko. netto loco 66 bz. per Febr. März 66 Bf.
unverändert. Spiritus ver 10,000 Liter ohne Faß loco 45 Gd. unverändert.

Breslau, d. 24. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,00
bez., April Mai 44,80 bez., Aug. Sept. u bez. Weizen pr. Be ai 183,00
bez. en pr. Febr. 142,00 bez., April Mai 143,00 et Mai/ Juni 145,50

r l pr. April Mai 61,00 bez., Mai Juni 62,00 bez., Septbr. Oectbr.
ez.

Stettin d. 24. Februar. Weizen pr. April Mai 193,50 bez., Mai Juni
197,50 bez. Roggen pr. Febr. 142,00 bez., April Mai 143,50 bez., Mal Juni
144,00 bez. Rüböl 100 a pr. Febr. 63,00 bez., April Mai 63,00 bez. Spi-ritus loco 44,00 bez., pr. Februar 44,50 bej., April Mai 46,00 bez., Mai Juni
46,60 bez. Rubſen pr. April Mai 304,00 bez.

Hamburg, d. 24. Febr. Weizen loco flau, auf Termine behauptet. Rog-en loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 197

r. 106 G. Mai Juni 200 Br. 199 G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto

Roggen per 1000 Ko. netto 165--175 bz.
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143 Br., 142 G., Mal Juni 144 Br. 143 G. Hafer ruhig. Gerſte mattRütil matt, loco 68, pr. Mai 647,, Oet. pr. a v 64. Spiritus x

Se 34 Mai Juni 35, Juni Juli pr. 100 Liter 100 36
Wetter: Windig.

Petroleum. (Berlin, d. 24. Febr.): Pr. 100 Kilo loco 29 pr. Fe
bruar 27 Bf., pr. Febr. März pr. r 25—25,2 bz. Reguliruhgsdtei
fur die Kündigung Hamburg: Feſt, c white oeo 12,80 Bf,12,69 Gd. pr. Febr. 12,60 Gd., pr. Aug. Dec. 12,16 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco pr. Febr. pr. März und pr. April 12,00, pr. Au,
guſt Sept. 12,25. Feſt. Aptwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bu. Bf., pr. Febr. 29/, bz. 20 Bf. pr. März 28 bz., 28 Bf. pr. April
28 Bf., pr. Sept. 29 B. Steigend. New-Yvrk (d. 22. Febr. Pe
troleum in New Hork 14, do. in Philadelphia 18 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 88 O. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotho)
am 24. Februar Abends am neuen Unterhaupt 5,70, am 25. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 5,66 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Februar Vorm. 4,48 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Febr. Am Pegel 5,46 Mr.

(Freies Waſſer.

BörſenNachri ten
Berlin, d. 24. Februar. Die Führung der heutigen Fonds und Actien-

börſe entbehrte der n auf internationalem Gebiet machte ſich zumeſ
eine feſte trug ten e mehrfach mit Coursbe unten verbunden warwährend die lokalen Spekulationsſachen ſich durchſchnittlich etwas ſchwacher ſtell

ten. n erſterer Beziehung waren namentlich die auswärtigen Notirungen von
Einfluß, während die Spekulation ſich ziemlich unthatig verhielt. Der Kapi-talsmarkt bewahrte ſeine im Se en feſte Tendenz, während die Kaſſawer
the der übrigen Geſchäftszweige ſchwach behauptet waren. Das Geſchäft und die
Umſaätze gewannen auch heute nur geringen Belang 3
für ſpekulative Hauptdeviſen größere Fesgſamreit konſtatiren
geſchäft nimmt ſeinen ruhigen Verlauf, trägt aber geg alls, zur Einengüng des
normalen Verkehrs bei; man zahlte heute für Creditactten 1,30—1,40 fur
Franzoſen 1,70 fur Lombarden. 12—0,90 pro Stück Deport. Der Geldſtand hat ſich nur S verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte

d nur vereirzelt ließ ſtren. Das Prienetheet

Briefe zu 25 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren war
ren Creditactien und Lombarden zu etwas beſſeren Courſen verhältnißmäßig leb
haft Franzoſen wenig verändert und ruhig. Die fremden Fonds und Renteh
verkehrten in feſter Haltung ruhig; öſterreichiſche Renten ſchwächer auch Turken
und Italiener weichend. Jcgetſht und vreußiſche Skaatsfonds, ſowie land-ſchaftliche e und Rentenbriefe hätten bei im Aldeineinen feſter Tendenz nur

vereinzelt größere Umſätze füx ſich. Pridritäten blieben behauptet und rubig;
öſterreichiſche waren matt, DuxBodenbach und Mahriſche Grenzbahn weſentlich
niedriger. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere gingen zu wenig
veranderten Cvurſen nur in zanz geringen Betragen um; deren ſpekulative Devi

h n etwas lebhafter aber zumeiſt ſchwächer wie namentlich RheiniſchWeſtfäliſche
Bahnen, DiskontoCommandit Antheile, LaurahutteActien e.

Leipziger Börſe vom 24. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G., do. kleinere 3
3 85,10 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,30 P., do. v. 1852——1868 v. 500
4 96,80 bz., do. v. 1869 v. 500 45 96,80 bz. u. P. do. v. 1852-—1868 v.
100 4 97,60 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,60 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 P. à 25 98,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,60 G.
do. v. 500 5 104,70 E. do. v. 100
Lit. A. 3 o 89 G. do. LöbauZittauer Iit. B. 4

Berliner Vörſe vom 24. Februav
Preuß. Fonds. Zf. zZf.Conſolidirte Anleihe ſ. o /1 bz. Sächſi che 4 196,00

Staats Anleihe 4 099,40 bz. Schleſtſche 3!, 85,756
Staatsſchuldſcheine. 3, 93,25 bz. do. A. u. C. (4 96,20G
St. -Pr.Anl. v. 1855 3 132 ,50 bz. B do. neue 4Heſſ. Pr.-Sch. à 40 258,75 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 84,00 bz.

do. do. (4 695,10 b.II. Ser. 5
o. neue (4 (06,50 bz.Landſchaftl e 25 bz dw d. h töl os

Kur u. Reumarkiſche 4 95,006 Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 758 Kur u. Neumarkiſche 4 (97,80 bz.

do. 96,80G Pommerſche 97,306do. 4 102,40 bz. Poſenſche 44 197,25 63.Pommerſche 3 84,30 G Preußiſche 4 997,00 bz.do. 4 95,00G Sye u. Weſtfäl. 4 98,50 bz.do. 102,70B S v che (4 99,60 bz.Poſenſche/ neue ſh. Sghleſſche i /50 b
a Gold, Silber und Papiergeld.Sovereigns 20,40 Fremde Banknoten (99,83 G
Napoleonsd'or 16,26 bz do. einlösbar in Leipzig
Jmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 177,00 bz.
ollars 4,18 G do. Silbergulden 183,00 bz.Ruſſiſche Banknoten 264,70 bz.

Wechſelcours vom 24. Februar. n
Bankdisconto. 49mſterd am. 100 Fl. 8 Tage 169,30 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,465 v

gris 100 Fres. 8 Tage 81,30 bz.Wien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 176,55 bz.
100 S.-Rubel 3 Wochen 263,00 bz.

arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage. 263,765 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,265 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5
do. 35-Fl.-Obl. 142,00B do. do. 64Baier Pram.-Anl. 4 125,20B Franz Anleibe 7172

Braunſchw.-Pr. Anl. 83,70 bz. B Jtalieniſche Rente,
Deſſauer St.Pr.A.. 3,118,75 do. TabacksObl.WMeckl. Eiſenb. Obl. 3,89,50 bz. do., Tab.Reg.Ak.
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,25 bz. umanier

uſſ. Pr.-Anl. 64Ausländiſche Fonds. I II 3 m 66
Amerikaner rückz. 55 6 099,30 bz. 101,301 do. Boden-Cred.
Oeſterr. Papier-R. 60,00 bz. do. Nieolai-Obl.

do. Silberrente 164,20430425 bz. Türkiſche Anleihe 65

au, pr.

o 94,25 P. do. v. 1855 v. 100

5 104,75 P., do. LöbanZittauer
97 G.
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Bekanntmachungen.

Hapdelsschulo u Laufin Hochschulb zu bora

Am 20. April d. J. Beginn des 27. Schuljahrs. Allge-
mein u. handelswiſſenſchaftliche Ausbildun u (nicht unter
13 Jahr ait; Curs 3——4jährig) und Fort il ung älterer, aus
den höheren Claſſen der Gymnaſien, Realſchulen c., oder aus
der kaufm, Praxis c. kommender Zöglinge (Curs 2jährig, nur bei
ganz vorzügl. Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheits-
zeugniß beanſpruchen, akademiſche Einrichtung, auch ſemeſtrale
Verpflichtung und Auswahl unter den Collegien). Die Reifheits-
zeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum 1jähr. Freiwilligen
dienſt in der deutſchen Armee.

Ueber Schulbeſuch aus Jn u. Ausland (aus Königr. Sachſen,
Prov. Sachſen, den Thüringiſchen Staaten im verfloſſenen
Jahr allein 120 Schüler), Aufnahme, Lehrgang, Unterkunft c. Nähe-

res durch die Proſpecte. [H. 0352]Gera, d. 20. Januar 1876.
Director Dr. Ed. Amthor.

Frandfurter Fſcddenerkt
am 27., 28. u. 29. März 1876.

er e e e e e 4 S cS e e e e e ac t

e S

Die Herren Commanditiſten des Credit Vereins von
Thorwest, Nägler G Co. in Cönnern werden zur or-
dentlichen Generalverſammlung

Mittwoch den 15. März Nachmittags 1 Uhr
im Saale des Herrn Plümicke

ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts pro 1875.
2) Bericht des Aufſichtsraths und Beſchluß über Gewinnvertheilung.
3) Beſchluß über Decharge Ertheilung.
4) Beſchluß über den Antrag der perſönlich haftenden Geſellſchafter

und des Aufſichtsraths wegen Aenderung der Statuten.
5) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle des Herrn Heinrich.

Cönnern, den 22. Februar 1876.
Der Aufſichtsrath.

t landräthliche Behörden, Polizeirichter, Rechts- und
Polizeibeamte, Amts Gurs undolizei Anwälte,

Gemeinde Vorſteher.

Durch alle Buch handlungen iſt zu erhalten:

Anleitung zum Polizeiſtrafverfahren
fur Amts Guts und Gemeinde Vorſteher nach den Beſtimmungen der Kreis-
r vom 13. Decbr. 1872, nebſt einer umfaſſenden Auswahl von Formularen
zu amtlichen Verhandlungen und Beſcheiden e. von Amts, Guts und

Vorſtehern. Von Otte, Stadtrath und PolizeiAnwalt.
Dritte Auflage. gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

J Dieſes Werk iſt von den Königlichen Regierungen zu Erfurt,
Merſeburg Marienwerder, Stralſund rc. den Landraths-
r ihrer Bezirke zur Beachtung angelegentlichſt empfohlen
worden.

emeinde-

Verlooſung am 29. März von 61 der ſchönſten Reit- und
M Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier, zwei und einſpännigen Equi-
Apagen nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit und Fahr-

requiſiten im Werthe von ca. Mark 120,000.
Loosse zu beziehen à 3 Mark durch das

Scerctariat des landwirthſchaftlichen Vereins,

Fmankfurt cr. 2
(H. 625.]

re

22,400 Thaler werden als
erſte Hypothek gegen jähr-
liche Verzinſung auf ein hierſelbſt
belegenes ſtädtiſches Grundſtück nebſt
Zubehör und Garten, letzterer 8
Morgen 164 Ruthen groß, zu
leihen geſucht. Die Gebäude ſind
auf Höhe von 58,750 Thaler amt-
lich abgeſchätzt und eben ſo hoch ge
gen Brandſchaden verſichert.

Desgleichen werden als erſte
Hypothek gegen 5 jährliche Ver
zinſung 15,000 Thlr. auf ein
daneben gelegenes Grundſtück, nebſt
1 Morgen 166 O Ruthen Garten,
zu leihen geſucht. Die Gebäude
ſind auf Höhe von 23,000 Thaler
amtlich abgeſchätzt und eben ſo hoch
gegen Brandſchaden verſichert.

Offerten nimmt der Unterzeich-
nete entgegen.

Cöthen, den 10. Februar 1876.
A. Bramigk I., Rechtsanwalt.

Anuetion.
50 Stück ſehr fette Hammel,
2 fette Kühe,

onnerstag d. 2. März 76
Mittags 2 Uhr

auf dem Vorwerk Cröllwitz meiſt-
bietend verkauft werden.

Gegen Anzahlung von 10.4 pr.
Stück kann das Vieh noch 8 Tage
im Futter bleiben.

Zur Beachtung!
Mehrere hundert Wispel

Speiſekartoffeln kauft
gute
zum

höchſten Preiſe der Kartoffel und
Getreide Händler Chrästoph
Haſfinyr in Sangerhau-
ſen und bittet derſelbe um Offer-
ten mit Preisangaben. Sie können
verladen werden Halle-Caſſel, Mag-
deburg-Leipzig, Thüringer Bahn-
ſtationen.

Chriästoph Hoffmeyr.

Die hieſige ſtädtiſche höhere Töch-
terſchule beginnt Montag den 24.
April c. den zwölften Jahreskur-
ſus. Anmeldungen dazu werden
von dem unterzeichneten Dirigen-
ten angenommen und auf Wunſch
gute und billige Penſion nachge
wieſen.

Eilenburg, d. 27. Jan. 1876.
F- A. Stützer.

Gasthofsverkaut.
Ein rentabler Gaſthof in einer

Kreis- und Garniſonſtadt von 20,000
Einwohnern (Provinz Sachſen), mit
großem Tanzſaal, überbauter Kegel-
bahn und Billard, iſt wegen plötz-
lichen Todesfalles ſofort zu ver-
kaufen. Preis 8000 Anzah
lung nach Uebereinkunft. Derſelbe
erfreut ſich außer täglichem Frem
den-Verkehr, des Zuſpruchs vieler
geſchloſſener Geſellſchaften, die ihre
geſelligen Abende daſelbſt abhalten.
Anfragen unter H. 5714 befördern

Haasengtein Voglerin Magdeburg.
Ein Gut, mit oder ohne

Feld und Stellmacherei, iſt
zu verkaufen bei

F. Scharf
in Ennewitz b. Schkeuditz.

Hausverkauf.
Er 1 Haus in Weissen-

fels, worin eine schwupghafte
Restauration betrieben Wwird, ist
ver änderungshalber mit M. 6000
sofort zu übernehmen. Näheres
ertheilt A. Wilhelmdaselbst.

Jn meinem Cigarren u. Tabaks-
geſchäft en gros en detail fin-
det ein junger Mann unter günſti
gen Bedingungen per 1. April
Stellung als Lehrling. Adreſſen
erbitte sub F. W. 27 poſtlagernd
Halle ag/S., Hauptpoſtamt.

P

Bolizeiſtrafgeſetzbuch,
vorzugsweiſe fur den Regierungsbezirk Merſeburg berechnet, zum prakttiſchenGedraughe furlaudräthliche Behörden,

Polizei-Anwälte, Polizeibeamte,
Polizeirichter, Rechts und

Amts-, Guts- und Gemeinde-
Vorſteher von Otte, Stadtrath und Polizei Anwalt.

Erſter Theil. Zweite Auflage. gr. 8. geh. Preis 4 Mark.
Zweiter Theil: Die von April 1873 bis 1. Juli 1874 ergangenen nach-

träglichen Verordnungen betreffend Sicherheitspolizei, Sittenpolizei, eſundheits-
polizei, Baupolizei, euerpolizei, Bergwerkspolizei, Gewerbepolizei, Straßenpolizei,
Waſſer und S chifffahrts Polizei, Steuergeſetze, Jagdpolizei, polizeiliche
Verordnungen Art und Form der Verkuündigung derſelben, ſowie die wiſſens-
wertheſten, weſentlichen Beſtimmungen uüber die adminiſtrative Execution unter

Anſchluß einiger Formulare.
gr. 8. geh. Preis 1 Mark 80 Pf.

D Das obige Werk wurde bei ſeinem Erſcheinen von Herru
Regierungspräſidenten Rothe warm empfohlen, ebenſo von
Herrn Oberſtaatsanwalt Gropius in Naumburg.

Halle. G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Wir „nuchen einentüchtigen Reisenden
zu baldigem Antrittund geben BRewerbern,
die bereits äün der Colo-
nialwaaren Branche
gereist haben, den
VorzugFahrig Brunner

in Leipzig.
Ein geſ., recht hübſcher

Knabe, ev., 8 Jahr, Sohn eines
Eiſenbahnb., ganz elternlos,
mit 195 M. Waiſenpenſion, klopft
hierdurch bei einer edeldenkenden
kinderloſen od. anderen Familie um
Aufnahme bis zum 12. reſp. 14.
Jahre, an, wo ihm Gelegenh. ge
boten, Gymnaſial- Vorbereitung zu
genießen. Ausk. d. Frl. Bach-
mann, Halle, gr. Ulrichsſtr. 43,
Hrn. Photogr. Schulz, Naum-
burg a/S. und Vorm. Herr A.
Struve zu Köſen.

Ein verheiratheter Gärtner,
der zugleich Hausmannsdienſte zu
verrichten hat, findet zum 1. April
Stellung beim

G.-R. Volkmann in Halle,
kl. Steinſtraße 6.

Eine Schmiede
mit ſehr guter Kundſchaft
in einer kleinen lebhaften Stadt in
der Nähe von Halle a/S., ſoll
mit oder ohne 6--7 Morgen Land
aus freier Hand verkauft werden.
Näheres in der Annoncen-Ex-
edition von Rudoiflosse

in Halle a/S. unter H. Z. 1140.

Auſgepaßt!
Eine Ziegelei habe ich im Auf-

trage ſehr preiseverth unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen auch wird ein Haus in
Halle im Preiſe zu 5--6000
Thlr. oder ein kleines Oekono-

Imiegut mit in Zahlung ange-
nommen noch wird bemerkt,
es iſt Stadtziegelei, Knoten-
punkt von 4 Bahnen, Station
und Schifffahrt. Alles Nähere
durch Schiedt, Agent in Wei-
ßenfels a/S., Markt 337.

Eine Cement-Fabrik und Zie-
gelei habe ich ſehr preiswerth
ſofort zu verpachten und kann
mit 3000 Mark übernommen
werden. Alles Nähere durch
Schiedt, Agent in Weißen-
fels a/S., Markt 337.

Einen Mktalldrucker
leichte Arbeit verlangt die Fabrik
feiner Holzwaaren von

Carl Reinecke
in Weimar,

Wilhelmsallee B. 133.

Mühlen verkauf.
1 Waſſermühle nach neuer Con

ſtruction gebaut, wo jährlich 500
Wiſpel verarbeitet werden, ſoll ſo
fort verkauft werden. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg
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VII. Verloosungs- Anzeige.
Preussische

der laut S. 24 unseres dureh
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai
1864 bestätigten Statuts heute vorge-

77 rnm m nene e ee e e e e c
2Ur

Vorbereitung Vinjährig Freiwelliäger,
gegrändet m Fahre 7864,

Halle a/s., Villa Ludwig ete.Beginn des Sommereursus am 4. April éèr. Wiederbolt, auoh die beiden letzten Male haben
nmommenen Verloosung einzuziehender sämmtliche Zöglinge ihr Examen bestanden.

4 Pfandbriefewaren die Directoren Fpielbagen,
sanden anwesend und wurden durch
den das Protocoll führenden VNotar,
Rechts-Anwalt Arndts, folgende Num-
mern aüsgeloost:
Lit. A. à 3000 Mark (1000 Thlr. rück-

zahlbar mit 3600 Mark (1200 Thlr.
No. 28. 203.

Lit. B. à 1500 Mark (500 Thlr. rück-
zahlbar mit 1800 Mark (600 Thlr.
No- 95. 165. 226. 238. 623. 855.

Lit. C. à 600 Mark (200 Thlr. rück-
zahlbar mit 720 Mark (240 Thlr.)
No. 142. 220. 422. 614. 725. 911.

1060. 1205. 1263.
Lit. D. à 300 Mark (100 Thlr.), rück-

zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr.
No. 280. 950. 1318. 1335. 1353. 1681.

1706. 1743. 1887. 2456. 2599. 2918.
2990. 3090. 3209. 3257. 3450. 3781.
4058. 4317. 4490. 4695. 4704. 5015.
5036. 5121. 5407.

Lit. E. à 150 Mark (50 Thlr.), rück-
zahlbar mit 180 Mark (60 Thlr.
No. 356. 604. 836. 1302. 1327. 1613.

1633. 1657. 1814. 2375,
Diese ausgeloosten Stücke wer-

den von jetzt ab ausgezahlt.
Von den bisher statutenmässig e

ausgeloosten 4, Pfandbriefen sind
nachstehende Nummern noch nicht
zur Rückzahlung bei uns präsentirt
worden
Lit. A. à 3000 Mark rückzahlbar mit

3600 Mark. No. 117.
Lit. B. à 1500 Mark rückzahlbar mit

1800 Mark. No. 59. 310. 444.
Lit. C. à 600 Mark rückzahlbar mit

720 Mark. No. 5. 618. 701. 1130. 1170.
Lit. D. à 300 Mark rückzahlbar mit

360 Mark. No. 483. 689. 855. 905.
1167. 1566. 1850. 2528. 4650. 4663.

Lit. E. à 150 Mark rückzahblbar mit
180 Mark. No. 164. 265. 302. 644.
1121.
Berlin, den 7. Januar 1876.

Die Hauptdirection.
Spielhagen.

Wir übernehmen die Kosten-
freie Einlösung der sowohl bei
uns gekauften, als auch der an-
deren ausgeloosten Stücke.
n Halle a/S. H. F. Lehmann,
in Delſitzsch: C. F. Hennig.
in Merseburg: F. Schultze.
in Vanmmburg: Vorschuss-

Verein e. G.
in d40. A. Vogel-in Querfurt: J. E. Biener.
in Zeitz Kühne Ernesti.

Zum 1. April d. Js. findet eine
in der Molkerei erfahrene
tüchtigeWirthſchaſterin

auf der Domaine Haynsburg
b. Zeitz gute Stellung.

Bewerberinnen wollen ihre Zeug
niſſe einſenden.

Der Domainenpächter
M. Carl.

Für Halle'ſche Artikel wird eine
ertretung geſucht. Prima- Refe-

enzen ſtehen zur Seite. Adreſſen
beten sub G. IO an die Annon-

en Expedition von Rudolf
osse in FrankKfarta/ßO.

prämiürt, unter Garantie per 50 Kilo 27 Mr.

Pension. Prospect. Dr. J. MHarang, Pir. d. Instituts.
4

I IGeschäftseröffnung.
Hiermit erlauben uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir am hiesigen Platze

gr. Schlamm 10b Eingang vom Kleinschmieden)
eine

Pisen-, Stahl-, Messing- Kurzwaaren- Handlung
verbunden mit einem gut assortirten Lager von

Haus- und RKüchen- CGeräthschaften etc.
eröffneten.

Genügende practische Erfahrungen, erweitert durch längeren Aufenthalt und
Thätigkeit in Fabriken sowie erforderliche Mittel setzen uns in den Stand, dem
geehrten Publikum mit solider und guter Waare bei strengster Reellität aufwarten
zu können.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnen mit ergebener Hochachtung

Hempelmann Krause
e e.

e h

i t

e v

Vhrenvolle Auszeichnung auf der internationalen Mähmaschinen-Concurrenz zu Quedlinburg 1870.
silberne Medaille, höchster Preis auf der landwirthschaftl. Ausstellang zu N ykjöbing (Dänemark) 1872.

Silberne Medaille auf der landwirthschaftlichen Provinzialausstellung zu Posen 1872.
Tweiter Preis auf der internationalen Mähmaschinen-Concurrenz zu Everslob b. Hannover seitens der

Maschinencommission des Centralausschusses der königl. Landwirthschafts-Gesellschaft zu Celle 1872.

eDrilimaschinen 7S t S S Sz 0 3 3 2z Den Herren Landwirthen halten wir unsere bewährten Drillmaschinen be- 4
S stens ewpfohlen und bitten um frühgzeitige Bestellung. S 2.w Unsere Maschinen werden an Leichtigkeit, Leichtzügigkeit und Solidität s 7 7
S Von Keiner anderen Construction erreicht und sind noch immer die vollkom- 7
e j mensten, welche es giebt.
32 J Unsere Germania-Drilimasohivne Von 12“ Spurbreite ist zur Beschleunigung Z. 22 23
S der Bestellung (bei spät eintretendem Prühjahr ete.) ihrer grossen Leistungsfähig- 8 J

keit halber (40 bis 60 Morg. pro Tagewerk) für grosse Güter überaus schätzenswerth, 27

2 80 D a e 2e üngerstreumaschinen. eV o O J 2 7S Z e ev Uasere Düngerstreumaschine, schon seither als die beste der vorhandenen S
z Seschüätzt, ist, um sie noch werthvoller zu machen, neuerdings noch mal dureh- S

gearbeitet und entspricht nunmehr den höchstgespanntesten Anforderungen. 5
m. 2 Wir empfehlen diese Maschinen allen Interessenten angelegentlichst. 2783
S S IlIustrirte Kataloge, Preislisten und jede wünschenswerthe Auskunft geben 5*2 753 7

S wir gern und umgehend.
re v2728 z ersleben Co.8 m 7 85* 25S 5 22 7Se Fabrik Iandwirthschaftlicher Maschi Sc 2 2 7972S aDrk IanWwirtuschatthicher Maschineln s z
S SS J J d j 6 d b d 9 ez Und Eisengiesserei in Bernburg. 7

2 Ausser den vorstehend offerirten Geräthen liefern wir: Pflüge, Walzen aller J S
2 Art, Cultivatoren, Hackmisehinen für ſtüben und Getreide, Getreide Mähb- 2 i 8
5 2 maschinen, Gras Mähmaschinen, Heuwender, Sehleppharken, Göpeldresech- n
s maschinen, Dampfdreschmaschinen, Locomobilen, und alle Geräthe für die in- 2

J nere Wirthschaft, als S 8Häckselmaschinen, Futterschneiden Oelkuchenbrecher, Schrotmühlen ete.

Möcohster Preis, 1100 Gulden, Von der internationalen Rübenculturgeräthe Concurrenz zu Seel o witz,
abgehalten bei Gelegenheit der Wiener Weltausstellung 1873.

silberne Medallie auf der internationalen landwirthsehaftlichen Ausstellung zu Bremen 1874.
Goldene Medailie, höchster Preis auf der n a r landwirthschaftlicher Lehrmittel zu Mö dling

ei Wien,

Zuckerrüben- u. Futterrübensamen-Offerte.
Dippeſche Tinperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach Sehr fette Schweine ſtehenOckonomie-Verwalter elbe u. rothe Dieſenſlaſche per 50 KiloAuf einem Gute mit Brennerei F utterr übe, ſunge, rothe Rieer 48 Mr.

der Nähe von Torgau findet ſind von eigener Ernte des Rittergutes Morl in größeren und
im 1. April ein Landwirth, der kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei KDinphinger in
ine Lehrzeit beendet, aus guter alle a/S. an der Schwemme Nr. 3 abzulaſſen. [H. 569.)
milie und durchaus zuverläſſig, zs Volontair Stellung. Perſönl. 10 Wispel 5 Centner Luzernſaamen, mit
orſtell. erforderl. Gef. Anfragen gute Speiſekartoffeln, Weizen, Rog etwas Kopfklee gemiſcht, Seidengras
d M. Nr. 14 vermittelt Ed. gen-, Gerſten- und Haferſtroh frei, hat zu verkaufen
tückrath in der Exp. d. Ztg. verkauft Haedicke in Querfurt Carl Berger in Zickeritz.

zum Sonnabend zum Verkauf in
Halle goldene Roſe und in Cön-
nern bei Gebr. Kohlber g.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
zu verkaufen eine junge tragende
Kuh, ein 3jähr. Ochſe, ein „jähr.
Kalb und 30--40 Ctr. gutes Wie
ſenheu bei

Weichmann in Köchſtedt.

e

nahe
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m S v m5 Jnhalt: Wechſelbezieh. zwiſch. PflanWe Weh zen u. Thieren. Von Dr. Zimmer-
82 fſelbeziehungen. 2) mann. ar Die Vögel Nord2 Tyurmſallen Fluß- aſiens Von A. Kohn. Das Opium.
s i luß.w adler. Nach d. Leb. hi it.Ber. Kosmog. gn. gr.g. Detrer Bilder. Ethnoleg Mitthlgn. 2e. 2c.

Halle im Pfefferschen Verlage iſt erſchienen
(zu erhalten durch alle Buchhandlungen):

Allgemeine Bergpolizei- Verordnung
für den Verwaltungsbezirk des Königlichen Oberbergamts

zu Halle a. d. S. Vom 15. Juli 1873. Amtlich.
Preis 60 Pf.

Auszug ans dieſer Verordnung
als Plakat für die Kauerſtuben. Preis 20 Pf.

Für Bauherren
Bau- Vnternehmer'!

ernigen m n rer meler n he
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Größtes Lager von ſchmiedeciſeried Trä-
gern in allen gangbaren Dimenſioncu. Eiſen
bahnſchienen von 4 bis 9 Zoll Höhe.

Große Abſchlüſſe mit den Hüttenwerken ſetzen uns in den Stand,

billigſte Preiſe zu ſtellen.
Unſere Disengiesserei iſt auf Banguß- Ar n unter:

beiten (Säulen u. dgl.) beſonders eingerichtet. Neben größ-

kraft am Lager.
Koſten -Anſchläge gratis.

P. Zämmermann &Co., Maschinenlabrik

Halle a/S.
Riebeck'sehe Briquettes,
Presslkcohlensteine Gerzeg Co. Tentschenthal)

empfehlen Eimer ben
Bauhof 5.

Electrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui I RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze. Schmeerſtr. Z6.

ad

dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Ientze, Schmeerſtr. G.

Fta Bäckermei ſumm I Cgeb. Dreſſel, a S H en Ve rkauf.

Ohrdruff. Zu erfragen bei
J. M. Anschütz.C. Koelbel in Querfurt.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. r fürHaus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 0).

deelesle ler
Berliner Flora-Loose

à 3 Mrk. vorräthig bei
Rud. Mosse, Brüderſtr. 14.

h

Gebr. Bethmann,
Halle a/S.

Lager von
CIloSets

nach neueſtem Sy-
ſtem, ſich ſelbſt rei
nigend. Polirt von
Eichenholz a 43

Timmer-
CIoSsets

à 15 und 18

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

Markt 13, Trepre D. Rohn, Hebamme.

Für Maſchinenfabriken und
Poliranſtalten.

Putzlumpen
in halbwollener, ſchöner großer
Waare. Putzfäden, Putzwerg,
ſowie Polirlumpen empfiehlt in

jeden Poſten zu den billigſten Preiſen

Carl HeenowW,
Söthen A.Rohproducten en gros.

MilchpachtGeſuch.
Ein eautionsfäh. Schwei-
Kühen die Milch zur Käſefabrika

tion zu pachten.
Gefällige Offerten mit Angabe

des Preiſes und der Bedingungen
F. B. 1123. die

Annoneen Expedition von
Ruck Mosse in Halle a/S.

ter Leiſtungsfähigkeit ſichern wir ſauberſte und billigſte 3
Ausführung. Bau- und Laſtwinden von 10 bis 50 Hebe

1

Das ruühmlichſt bewährteſte Fa
brikat fuür das Wachsthum der
Haare, die ächte Süßmilch-ſche Ricinusölpommade aus
Pirna, à Buüchſe 50 Pfg. bei
Louis Voigt. gr. Ulrichstr. 16.

Wohnungsvermiethung.Die untere Etage des Hauſes

Nr. 33 zu Schraplau, mit 2
Stuben, Keller, Kammer und

Ladenraum, in welchem letzterer
Zeit Putzgeſchäft, auch Material
handel betrieben wurde, iſt zu

Daſſelbe liegt anvermiethen.
der Lage ſehr günſtig und kann
ſofort oder April bezogen wer
den; auch können Käufer des
Hauſes mit mir in Unterhand
lung treten. Pomplitz.

4 bis 500 Centner gutes Thü-gelegenheit um Angabe ihres jetzigen ringer Pferde Heu à Mark v

Wallwitz.
Sonnabend den 26. d. M. „zur

Birke“ Abends 7 Uhr, ſowie
Sonntag Nachmittag 3 Uhr und
Abends 7*/, Uhr große Vorſtellun
gen einer Gymnaſtiker- und Bal-
lettänzer Geſellſchaft. Darſtellung
lebender Bilder. Das Nähere die
Zettel.

Dienstag weitere Vorſtellung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be S
tingungen freundl. Aufnahme Leipzig

ger ſucht von 100 bis 120 Stück

Locomobilen 4--50 Pfd.
Dampfäreschmasch. Eisengestell.
Fertical-Dampfwasch. mit Vorwärmoer.
Dampfmaseh. mit Röbrenkessel.
Transportable Fördermasch.
Dampfpflüge 20,000 Mark. (H. 5526.)

Alw. Taaiz Halle a/S.
Wiederverkäufer Rabatt.

Löffel-Drills in 12 div. Grössen.
Schöpfräder Drills in 10 div. Grössen

mit u. ohne Dibbelzeug.
Hanadrillmaschine à 18 M.
Pferdehcke t. Getroide, Rübe, Kartoffel.
Göpel, Dreschmasch., Handdreschmasch.
Getreidereinigurgsm., Rübenschbneider,
Oelkuchenbrecher, Schrotmühlen.
Ringelwalzen, Häckselmasch. ete.

ad NähmaschinenLocomobilen in allen Grössen, Verticalm.
Dampfädreschmaschinen, Eisengestoll.

Alw. Taatz IlIallea/s.
Wiederverkäufer Rabatt.

BGriefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten W aa-

en für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

StadtTheater.
Sonnabend d. 26. Februar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement

Gaſtſpiel der Königl.
Preuß. Hofſchauſpielerin

Fräul. Adete Wienrich:
Die Grille,

ländliches Charakterbild in 5 Acten
von Charlotte Birch-Pfeiffer.
„Fanchon“ Fräulein Adele

Wienrich als Gaſt.
Fräul. Adele Wienrich vom
oftheater in Berlin hat nur

einen zweitägigen Urlaub erhal-
ten und benutzt denſelben, um ſich
ihren zahlreichen Verehrern und
Freunden hier in ihren beiden Glanz
rollen vorzuführen.
ERin weiteres Gastspiel

der Königl. Hoſſchauſpielerin Fräu-
lein Wienrich Andet nicht
statt.

Vorläufige Anzeige.
Dienstag d. 29. Februar 1876:

Eineschönelosterbäuerin,
oder

Der Lawinenſturz.
Reueſiz für Frau Hermine

Hauptmann.

RBrachstedt.
Am Faſtnachtstage findet der

3. Familien-Ball im Mennicke“
ſchen Locale ſtatt.

Der Vorſtand.

Familien -Rachrichten
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
RNoſa mit
Otto Mente hierſelbſt zeigen
hierdurch ergebenſt an

Julius Booch nebſt Frau.
Werdau, d. 22. Febr. 1876.
Als Verlobte empfehlen ſich:

RNoſa Booch,Se Mente:
Werdau, d. 22. Febr. 1876.

7 J a

Herrn Hotelbeſitzer
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bekannt, nach dem Auslande geflüchtet ſind.

Erſte Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 26. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Der „Peſther Lloyd“ erhält von vertrauenswürdiger Seite die fol

genden Zeilen: „Jn meinem geſtrigen Berichte ſprach ich Jhnen von
den Schwierigkeiten, denen die Sanction der Andraſſy'ſchen Vor
ſchläge begegnete, und daß ganz ungewöhnliche Mittel angewendet
werden mußten, um den Großherrn zur Ertheilung derſelben zu veran
laſſen; heute kann ich Jhnen nun mittheilen, daß die Annahme der
Vorſchläge durchaus keine ernſte und aufrichtige ſei, und daß man ſo
wohl in der Umgebung des Sultans als auch an der Pforte an nichts
weniger als an die Ausführung irgendwelcher Reformen denke, denn
gleichzeitig mit der Erlaſſung des Jrade bezüglich der Reformvorſchläge
ernannte der Sultan zum Präſidenten ſeines Staatsrathes Namyk
Paſcha, den Fanatiker par excellence, den Todfeind aller nicht muſel-
maniſchen Elemente und jeder noch ſo unbedeutenden Neuerung; einen
Mann, der ſogar den Telegraphen perhorrescirt und, als er neulich an
der Spitze der Kriegsverwaltung ſtand, durch 14 Tage kein Telegramm
expediren ließ; einen Mann, welcher gleichzeitig mit dem Erſcheinen des
ReformFermans vom 12. December im Miniſterrath den ſeither zurück
genommenen Beſchluß durchſetzte, daß Chriſten im türkiſchen Viertel
nicht wohnen dürfen und die gegenwärtig dort wohnenden ihre Häuſer
bis zum 1. März l. J. verlaſſen müſſen. Einen ſolchen Mann an die
Spitze des Staatsrathes in einem Augenblicke zu ſtellen, in welchem
man ſich vor ganz Europa verpflichtet, die Andraſſy' ſchen Reformvor-
ſchläge durchzuführen, zeigt hinlänglich, was man von türkiſchen Ver-
ſprechungen, zu halten habe.“

Jnzwiſchen bietet die Pforte alle möglichen Kräfte auf, um des
Aufſt andes auf jede Weiſe Herr zu werden. Der „Pol. Corr.“ wird
darüber geſchrieben:

„Am 12. Februar erhielt der Generalgouverneur von Bosnien den kategoriſchen
Befehl, alle Mohamedaner des Vilajets zu konſkribiren und eventuell unter die
Waffen zu rufen. Der Vali beeilte fich, ſofort Agenten in die Sandſchakate mit
dem Auftrag zu entſenden dieſen Befehl des Großveziers unverweilt in Ausfuhrun
zu bringen. Man wird vorläufig die Leute in ihren Wohnorten belaſſen, do
empfangen ſie die Weiſung, ſtets bereit zu ſein, auf den erſten Ruf nach Serajewoabzumarſchiren. Die 57 fruchtreiche Ebene von Serajewo bis zur Jllidze iſt
dazu beſtimmt eventuell zum Sammelpunkt dieſes mohamedaniſchen Landſturmes
zu dienen. Die weſentlichſte Sorge der Regierung iſt jedoch darauf gerichtet,
Offiziere für dieſe Maſſen zu gewinnen. Zu dieſem Behufe wurden denn auch
alle jungeren Begs und Söhne der Agas konſkribirt. Aus Conſtantinopel ſind
i8 Bimbaſchis (Majore) hier eingetroffen, welche die Formirung dieſer konſkri-
birten Maſſen in Batallloune zu beſorgen haben. Unter dee chriſtlichen Bevölke-
rung verbreiten dieſe türkiſchen Vorkehrungen genug Schrecken. Jn Bosnien undder Herzegowina ſoll, wenn notbwendig, durch Aufgebot r mohamedaniſchen
Landſturmmaſſen die bewaffnete Macht auf 80,000 Mann gebracht werden. Mit
einer ſolchen Macht hoffen die türkiſchen Befehlshaber die Inſurrektion ſchließlich
doch erſticken zu können.

Gleichzeitig geſchehen aber von Konſtantinopel aus Schritte, um
die Serben und Montenegriner der Befürchtung zu entheben, als beab-
ſichtige die Pforte, dieſe Länder anzugreifen. Einem Telegramm aus
Konſtantinopel zufolge ſind verſchiedene Journale ermächtigt worden,
die Nachricht der türkiſchen „Baſſiret“ für unbegründet zu erklären,
wonach die Pforte in Serbien und Montenegro hätte mittheilen laſſen,
daß, falls die ſerbiſchen und montenegriniſchen Jnſurgenten nicht in vier
Wochen die Waffen ablieferten, die türkiſchen Truppen die Grenzen von
Serbien und Montenegro überſchreiten würden.

Zu dem Reſultate der Wahlen in Frankreich bemerkt die
„Schleſ. Preſſe“: Für Frankreich iſt der Ausfall der Wahlen offenbar
ein Glück, und wenn die Heimath der Ueberraſchungen nicht wieder
jede Berechnung Lüge ſtraft, liegt in demſelben auch eine Gewähr für
friedliche Politik nach Außen. Buffet hat eine unglückliche Aehnlichkeit
mit Guizot. Wie dieſer die Julimonarchie zu Grunde richtete, indem
er ſelbſt gemäßigten oppoſitionellen Forderungen einen von ihm für
„Wahrung der Autorität“ gehaltenen bornirten Widerſtand entgegen
ſetzte, ſo hätte Buffet mit ſeiner engherzigen Reaction das Land ſicher
wieder in gewaltſame Kataſtrophen hineingeriſſen. Jetzt hat das Land
ſich offen für das Programm der beſonnenen Republikaner ausgeſpro
chenz denn das Wahlreſultat iſt unverkennbar von einer allgemeinen
und tiefen Strömung der öffentlichen Meinung getragen. Eine Reihe
günſtiger Ernten hat dem Landvolke wieder zu einem behaglichen Gefühl
des Daſeins verholfen; daſſelbe will Ruhe und Stetigkeit der inneren
Verhältniſſe, und da es nun eben die Republik iſt, unter welcher ſeine
materielle Lage ſich wieder gebeſſert, ſo will es zur Vermeidung aller
Convulſionen die gerade beſtehende Regierungsform. Das Wahlreſultat
bedeutet ſomit vorläufig nur, daß jetzt die Periode beginnt, in welcher
mit der Thiers'ſchen Republik ein Verſuch gemacht werden muß. Wie
der Verſuch ausfallen wird, hängt zunächſt weſentlich von den Repu
blikanern ſelbſt ab. Augenblicklich ſtehen die Bonarpartiſten noch als Zu
kunftspartei unmittelbar hinter ihnen.

Wie der „K. Ztg.“ gemeldet wird, hat Don Carlos ſchon nach
Empfang der Meldung, daß Eſtella gefallen, einen Armeebefehl erlaſſen,
worin er ausſpricht, daß es das Glück und nicht die Tapferkeit ſeiner
Getreuen ſei, wodurch die heilige Sache der Legitimität verrathen wor-
den. Er entbindet alle Offiziere und Soldaten ihres Eides der Treue,
indem er ſich vorbehält, in beſſeren Zeiten ſie wieder zu den Waffen
zu berufen, da der Carlismus wohl geſchlagen, aber weder beſiegt noch
vernichtet ſei. Er ſchließt, indem er der Bevölkerung für ihren Muth
und ihre Aufopferung dankt. Weiter heißt es, die Armee von Don
Carlos, die noch 20,000 Mann ſtark geweſen, ſei im Verſchwinden be
griffen. Es ſcheint, daß die Soldaten ihre Uniformen und ihre Waffen

Don Carlos hat ſich, wie karliſtiſche Flüchtlinge erzählen, dahin
geäußert, daß er, falls er den ſpaniſchen Boden verlaſſen muß, nicht
nach Oeſterreich gehen, ſondern in der Schweiz ſeinen Aufenthalt neh-
men wolle. Andernfalls werde er, wenn ſich ſonſt keine Schwierigkeiten
zeigen, nach Ungarn überſiedeln, wo er bekanntlich ein Gut aus der Erb-
ſchaft des Herzogs von Modena beſitzt.

Ueber die Einnahme Eſtella's meldet ein amtlicher Bericht:
„Geſtern (am 18. d.) nach einem heißen Kampfe nahm Primo de Ri-
vera das letzte Fort auf dem Gipfel des Monte Jurra und, wie er
ſelbſt ſich ausdrückt: „Des Königs Fahne flattert nun, wo die Adler
horſten.“ Der Carliſtengeneral Calderon, welcher dieſes Fort befehligte,
iſt mit ſeinen Adjutanten und der Beſatzung gefangen genommen. Da
Eſtella mit drei Bataillonen verſtärkt worden war, glaubte man, daß
es vertheidigt werden würde, und der General Primo de Rivera berei-
tete ſich vor, es zu beſchießen; jedoch hat es ſich heute ohne Capitu-
lation ergeben. Heroiſche Thaten ſind auf beiden Seiten geſchehen.
Alle ſind Spanier!“ Weiter ſagt derſelbe amtliche Bericht: „General
Martinez Campos griff geſtern die feindlichen Stellungen oberhalb
Veras an. Nach einem blutigen Gefecht, in welchem die Carliſten mit
großer Tapferkeit und unſere Truppen in einer über alles Lob erhabe-
nen Weiſe kämpften, nahm unſer Bataillon Cataluna die wichtigſten
Stellungen. Dieſes Bataillon, drei Mal zurückgeſchlagen, machte einen
vierten Angriff und kreuzte die Bayonette mit dem Feinde; trotz des
Rückzugsbefehls entfaltete es ſeine Fahne und machte ſich, feſt ſeinen
Platz behauptend, zum Herrn der Poſition. Se. Majeſtät hat geſtern
perſönlich den Oberbefehl übernommen.“ Am 2l1. d. wurde fernerhin
gemeldet, daß Primo de Rivera die Beſetzung der karliſtiſchen Forts in
Navarra vollendet hat. Bei einer am Sonntag ausgeführten Rekog-
noscirung in die Amezcuas fanden die Truppen 20 verlaſſene ſchwere
Geſchütze und mehrere Mörſer; eine große Anzahl von Bomben war
in die Abgründe geworfen. Martinez Campos erzwang, nachdem er den
Grafen Caſerta bei Vera vollſtändig geſchlagen, den Uebergang über
die Bidaſſoa und iſt in Jrun angekommen, von wo aus er ſich mit der
übrigen Armee des Königs Alfons in Verbindung geſetzt hat. Die
Grenze iſt ganz im Beſitz der Regierungstruppen. Die ganze Streit-
macht wendet ſich jetzt auf Toloſa zu, um die Ueberreſte der karliſti-
ſchen Armee, die bei dieſer Stadt zuſammengezogen oder in die Berge
geflüchtet ſind, zu verſprengen. Man erwartet keinen langen Wider-
ſtand; aus San Sebaſtian iſt bereits der Einzug des Königs Al-
fons in Toloſa gemeldet. Jn Madrid glaubt man, daß Don Car-
los in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag über die Grenze ge-
flohen iſt.

Den Khedive ſoll es gereuen, einen neuen Krieg nach Abvſſinien
unternommen zu haben, nur um eine Schlappe auszuwetzen. Obgleich nicht
tief in das Land eingerückt, befindet ſich ſeine Armee in der traurigſten
Lage wegen Mangels an Proviant und in Folge unabläſſiger Schar-
mützel mit fliegenden Corps, welche derſelben fortwährend in die
Flanken fallen, um dann, der Verfolgung unerreichbar, wieder zu ver-
ſchwinden. Man glaubt an einen baldigen Friedensſchluß, aber ohne
Erſtattung der Kriegskoſten.

Es hatte jüngſt den Anſchein, als werde Braſilien in einen
Krieg mit der Argentiniſchen Republik anläßlich eines Grenzſtreites der
letzteren mit Paraguay verwickelt werden. Wie wir vernehmen, hat
Präſident Grant das angebotene Schiedsrichteramt übernommen. Da-
mit kann jener Conflict, unter welchem doch nur abermals der aus
ländiſche Handel hätte leiden müſſen, wohl als beſeitigt betrachtet
werden.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 24. Februar. Das Haus der Abgeordneten ging heute in eaſcher

Folge uber die Etats der Lotterieverwaltung, der Muünzverwaltung,
der Staatsdruckerei, der Porzellanmanufaktur, Rente des Kronfi-
deikommißfonds, der öffentlichen Schuld und des Miniſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten ohne erhebliche Debatte Beim
Etat der Staatsſchuld gab Figanzminiſter Camphauſen auf die Erklä
rung ab, daß demnächſt eine Vorlage betreffs der Einverleibung Lauenburgs
erſcheinen werde. Beim Etat des Miniſtertums des Jnnern aber entſtand mehr-
mals eine Debatte, welche vielfach weit über den vorliegenden Gegenſtand hinaus

ing. Zu dem Titel n hatte der Abg. Lasker denntrag geſtellt, die Mittel zur Beſetzung der Mitgliederſtellen dieſes Gerichts in
ſelbſtſtändigen Aemtern zu bewilligen. Der Antrag wird durch die Erwiderung
des Miniſters des Jnyern erledigt, daß die jetzige Organiſation nur eine voruber-
gehende ſei. Man möge ihm, um in dem Sinne des Antrages zu verfahren, noch
ein Jahr Zeit laſſen. Der Miniſter bringt in unmittelbarem Anſchluſſe daran
das Kompetenzgeſetz ein und erlaäutert es kurz. Jm Laufe der weiteren Ver-
handlung dieſes Etats beſchwert ſich der ar v. SchorlemerAlſt unter Be-
hre auf die im 3 Jahre dekretirte Schließung der katholiſchen

ereine über eine ungleiche Behandlung derſelben im Vergleich zu den liberalen
Vereinen. Er erwähnt dabei den deutſchen Verein und den r Volks-
bildungsverein. Mit dieſem Vergleiche fand er vielfachen Widerſpruch. Die
Abgg. v. Sybel und Miquel wieſen nach, daß die genannten Vereine
weder unter ſich noch mit dem nationalliberalen Vereine in offizieller Verbindung
ſtänden. Letztere Behauptung bekräftigte Abg. Wehrenpfennig in S
Weiſe. Obgleich ferner nachgewieſen worden, daß gegen den deutſchen Verein
ebenſo eingeſchritten worden ſei, wie gegen die katholiſchen Vereine, bis er andere
Einrichtungen getroffen, hielten die Abgg. v. Schorlemer und Windthorſt
ihre Klagen von dem ungleichen Maße, mit dem gemeſſen werde, doch v
Dadurch ſah ſich der Abg. Lasker vergnlaßt, ein ſolches Verfahren ernſtlich zu
tadeln. Um ſolche Behauptungen gegenüber ſo direkter Widerlegung im Hauſe
aufrecht zu erhalten, muſſe man doch thatkräftigere Beweiſe beibringen, als es ge
ſchehen. An dieſe Debatte reihten ſich noch Beſchwerden der Abgg. Berger und
v. Kardorff uüber das öffentliche Fuhrwerk und die Straßenbettelei in Berlin.

weggeworfen haben und die Offiziere, wie von vielen Generälen ſchon
Auch der Abg. v. Roeckerath brachte W einen Fall zur Kenntniß des Hauſes,
wonach ein Polizeibeamter, der in ſehr unſchicklicher Weiſe bei den barmherzigen
Schweſtern in Cöln aufgetreten ſei, zwar disziplingriſch verurtheilt, aber nicht be
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ſtraft worden ſei. Der Miniſter des Innern wies nach, daß die ganze Angelegen-
heit, wie ſich aus den Unterſuchungsgkten ergebe, ſehr übertrieben worden ſei und
fonſtatirte, daß demnächſt das anf Strafverſetzung lautende Urtheil zur Voll-
ſtreckung gelangen werde. Danach nahm
auch die Polizeiverwaltung unverändert an und vertagte ſich auf morgen.

das Haus noch einige Titel, darunter

Aus der Provinz Sachsen.
24 Torgau, den 24. Februar.

keller des Schloßflügels entſtandene Feuer wurde bald bewältigt.
während des Winters gemachten Er-Verbrannt ſind, wie es heißt, die

Das heute Vormittag im Kohlen-

Stroh.ſparniſſe an Feuerungsmaterial und
T Er

Meteorologiſche Beobachtungen.
Februar. Mörgens 5 Uhr Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,29 Par. L. 350,92 Par. L. 332,71 Par. L. 331,37 Par. L.
Dunſtdruck 2,11 Par. L. 2,i6 Par. L. 1,74 Par. L. 2,00 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 79,0 pCt. :0,6 pCt. 75,3 pCt. 75,0 pCt.
Luftwärme 3,2 G. R m. 4,8 G. Rm 1,6 G. Rm. 3,2 G. Rm.

Wind 2. 8W 1. NW 1. enHimmelsanſicht bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform N'mb. Nimb. st. Cum. Simb. Nimhbus. S
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Behauntmachungen.

Hohenmölſen, den 22. Februar 1876.
Auf einen, Mitte Januar in der SaaleZeitung erſchienenen, Un-

wahrheiten enthaltenden Artikel über die hieſige diesjährige Geflügel-
Ausſtellung, verweigerte dieſelbe die Aufnahme einer ſofortigen Ent-
gegnung ſeitens eines Geflügelzüchters, weil ſie glaubte, durch deren
Veröffentlichung wie ſie ſchreibt ihrem durchaus vertrauenswür-
digen Berichterſtatter zu nahe zu treten. Der unterzeichnete Verein,
welchem die Entgegnung nach deren Zurückfordern übermittelt worden
iſt, billigt die darin gemachten
Veröffentlichung, namentlich, da in

Angaben und erſucht um deren
dem Unwahrheit enthaltenden Ar-

tikel der SaaleZeitung das Renommee des Vereins gefährdet erſcheint,
„Hohenmölſen. Eine der letzten Nummern dieſes Blattes (der

SaaleZeitung) brachte über die diesjährige hieſige Geflügelausſtellung
einen kurzen Bericht, der Unrichtigkeiten enthielt. Es iſt ja richtig,
daß der Beſuch diesmal im Verhältniß zur vorjährigen Ausſtellung
nicht ſo zahlreich war, doch immerhin befriedigend.

bekannt geworden, ſind die nicht unbedeutenden Auslagen des Vereins
zumeiſt gedeckt, ſo daß von einem Deficit nicht zu reden iſt.

So viel bis jetzi

Wäre

wirklich von einem Verluſte zu ſprechen, ſo iſt das durchaus nicht von

dient.
ſolcher Wichtigkeit, daß es der halben Welt mitgetheilt zu werden ver

Jn der Abſicht der Geflügelzüchter liegt es entſchieden nicht
durch veranſtaltete Geflügelausſtellungen ſich zu bereichern. Wer da

Die Baugewerkſchule zu Höxter a/ W. irgend ein Steckenpferd reitet, und als ſolches dürfte wohl die Lieb-
haberei der Geflügelzucht auch anzuſehen ſein, dem kann es auf eine

veginnt den 4. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht
am April ſeinen Anfang nimmt.
3. Novbr. und der Vorunterricht ven 16 Sctbr.

Der Wintercurſus beginnt den
Programme werden

auf Wunſch portoſrei zugeſandt. Anmeldungen ſind unter Beifügung
ver Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten franco einzuſenden.

FRölinger, Director der Baugewerkſchule.(Hp. 162 i.

Ausgabe, ſogar von Belang, nicht ankommen. Auf Unwahrheit beru-
hen die Angaben über die Einnahme am erſten Ausſtellungstage: ver
ſchiedene Mitglieder des Geflügelvereins bürgen dafür, daß die Ein-
nahme am 1. Tage bis hoch in die 70er Mark gegangen. Noch uUner-

hörter iſt es, wenn der Bericht ſagt, unter den 500 Nummern des
Geflügels, welche der Catalog verzeichnet, wäre Hervorragendes nicht

Wir ſuchen für unſer Bankgesehäft einen tüch- zu finden geweſen. Offenbar geht, wenigſtens nach dieſen Auslaſſun
gen zu urtheilen, einmal dem Herrn Berichterſtatter über das ausgetigen jungen Mann zum baldigen Antritt.

Verein junger Kaufleute in Nordhausen.
Geſucht: 1 Lehrling mit der nöthigen Schulbildung für ein Pro-

en- und Spritcommiſſions-Geſchäft.
das Stellenvermittlungs-Büreau.

P h h h ä..Ein Transport junger ſtarker L. ft- erſtatter jener Unrichtigkeiten aber noch geſagt, will derſelbe ſich in ſei
h t haugr und ussischer rer äh trifft nen Mußeſtunden der Berichterſtattung widmen, ſo iſt das ganz löb-

Sonntag d. 27. Febr. in alle im Knst- lich, nur muß derſelbe ſich das geeignete Feld dazu wählen, diesmal
i Z. len le ein und ſcheint er ſich verlaufen zu haben.“ſtehen einige Tage daſelbſt zum Verkauf.

Foh. Stamm Pferdchändler.

duk

Jn einer größeren Stadt der 5 Fuß 7 Zoll groß, geſund und
Provinz Sachſen, Eiſenbahnknoten knochenrein, ruhig, fein geritten, iſt

An Arnold Meinrich Co.

Gef. Offerten an

nicht zu viel behauptet,

mern aufvweiſt.

geſtopfte Vögel.

leicht noch ſpeciellere Notizen.

Der Verein ſchließt ſich alſo dem vorſtehenden Berichte, ſo wei
er direct auf denſelben Bezug nimmt an und beſtätigt hiermit deſſen

Ein auffallend ſchöner engliſcher Wabrheitsgemäße Angaben
DerFuchswallach, im 7. Jahre ſtehend,

ſtellte Geflügel jeglicher Art ein Verſtändniß ab, ja es iſt zum andern

ni wenn man ſſpricht,Blindheit geſchlagen geweſen ſein, da der Catalog beinahe 600 Num-
Es waren ausgeſtellt 161 St. Hühner, 1 P. Gold-

faſanen, 369 P. Tauben, 6 P. Enten und Gänſe und ca. 100 aus-
Darunter waren ſo prächtige Exemplare, daß nur ein

Laie eine ſolche Behauptung, wie ſie in jenem Berichte über des Ge
flügels Werth aufgeführt war, aufſtellen konnte. Der Verein bringt viel

Zum Schluß ſei dem Herrn Bericht

derſelbe Herr muß mit

Geflügelzüchter Verein
von Hohenmölſen.

Geſucht
punkt, iſt eine in der Eiſenbahn durch den Unterzeichneten verkäuflich. wird auf dem DomainenAmte zu

Stolberg a/Harz. Artern zum baldigſten Antritte einſtraße belegene, bisher ſchwunghaft
betriebene Bäckerci (ohne Con-

currenz) Fa milienverhältniſſe halber
preiswürdig und mit geringer An-
zahlung ſofort zu verkaufen.

Auch wird daſelbſt einem I r
sie ein Haus mit guter Ge-
ſchäftslage nachgewieſen. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Das ſeit 28 Jahren beſtehende,
mit Vortheil betriebene und noch
im Bertrieb befindliche Enrtonnga-
gen- und Doſen-Fabrikge-
ſchäft nebſt Steindruckerei
von 4. Khnuttr in Merſeburg
a Saale iſt wegen Krankheit des
Beſitzers zu verkaufen und das Fa-
brikgebäude zu verpachten. Zur
Uebernahme bedarf es einer Anzah-
lung von Mark 6000. Reſlek-
tanten belieben ſich mit dem beſtell-
ten Vertreter V. G Pürr in
Merſeburg in Verbindung zu
ſetzen. (H. 3951.)

Fa milienverhältniſſe halber bin ich
geſonnen, meinen Gaſthof mit Zu-
hör, nebſt circa 4 Morgen Feld u.
2 Morgen Wieſe, auf 6 Jahre zu
verpachten. Antritt 1. reſp. 15.
April d. J. Bedingungen nach
Uebereinkunft. Pachtluſtige können
mit mir ſelbſt unterhandeln.

Döllnitz den 24. Febr. 1876.
Wittwe Thömsgen.

Sommerwrizen
zur Saat iſt noch abzugeben

Halle, Klausthorſtr. 13.

Sogleich oder zum 1. April iſt
in Naumburg a/S. ein Verkaufs
Lokal mit Comptoir in unmittelb r
rer Nähe des Marktes zu vermie-
then. Näheres Georgenberg 969b.

Ritter, Stallmeiſter.

Ein junger Kaufmann, mit ſämmt
lichen Comptoirarbeiten und Füh-

junger Verwalter und zum 1.
April er. ein ſolides, gewandtes
Stubenmädchen.

Perſönliche Vorſtellung mit gu-
ten Zeugniſſen erforderlich.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben u. Morung der Bücher vertraut, ſucht

zur Ausfüllung ſeiner Muſeſtunden
Beſchäftigung.

Geehrte Reflectanten wollen ihre Anſicht bereit.

Adreſſe sub A. Z. Nr. 50 in
der Annoncen- Expedition von
Haasenstein e Voglerhierſelbſt abgeben. [H. 5459.

Für mein Schnitt- und Mate-
rialwaaren- Geſchäft ſuche per l.
April a e. einen jungen Commis,
welcher mit beiden Branchen ver-
traut und in ſchriftlichen Arbeiten
nicht unbewandert iſt. Brieflichen
Bewerbungen ſehe entgegen.
Carl Otto in Alsleben a/S.

mann

Ein junger

Bautechniker,
Maurer, im Zeichnen, Veranſchlagen
und Buchführung bewandert, findet
zum 1. April d. J. Stellung.

Offerten mit Nachweis der Aus-
bildung und Gehaltsanſprüche bit-
tet man unter Chiffre D. Z. 1165
an die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse inHalle a/S. zu ſenden.

derniſiren nehme ich entgegen.
Die neueſten Faxons liegen zur

Amin tie arKert, Leipzigerſtr. 102.
Ennpfc alree, feinſchmeckend,

à U 15 bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Auf dem Rittergute Gunders-
leben bei Ebeleben im Schwarz-
burg Sondershäuſiſchen wird zum
1. April 1876 ein Oeconomie-Vo-
lontär geſucht. Kleemann.

Ein mittelgrosser eiserner Geld-
schrank ist preiswerth zu ver-
kaufen. Zu erfragen bei Ecl.
Stüchkrath in der Exp. d. Ztg.

à 35 bis 130 Pfennige, verkauft
neu und gebraucht A. Grün-
hut, Leipzig. Brühl„Stadt Freiberg“.

O.
Sonntag den 27. d. M. Geſell

ſchaftsball im Thiele'ſchen
Lokale. D. V.

Für meine Dampfkeſſelfabril
ſuche ich einen tüchtigen Vorar
beiter, welcher in allen Eiſer
blecharbeiten vollſtändig bewande
iſt, ſowie genau vorzeichnen kann.
Richard Bruns in Leipzig

Kaiser Wilhelms- Halt
Sonnabend den 26. Februar 187

Abends 8 Ubhr:

19, Concert
des Orcheſtermuſik Vereins

Mendelssohn, Symphoni
Adaur. Vogel, Ouv. Dem
phon.“ Sehneider, Fr. Wuf
„Studentenlieder.“ Lumbye
Traumbilder- Fantasie. Rossi
ni, Ouv. „Die diebische Elster.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

len ſich:
Asmund Harder,

Marie Harder geb. Ebelin—
Erdeborn, d. 22. Febr. 1876.

Vermählungs- Anzeige.
Carl Ereutzmann,

Bertha Creutzmann
geb. Rohde.

Spickendorf, d. 24. Febr. 18

TodesAnzeige.
Heute Morgen gegen fünf

ſtarb unſer jüngſtes Söhnchen Ka
im Alter von ſieben Monaten.

Döllnitz, am 25. Febr. 1876

Als ehelich Verbundene empfet

F. Vollmer und Frau.
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Zweite Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 26. Februar 1876

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.r d. 25. ne u Abgegerneten Die neueſten Rechenſchaftsberichte der drei von dem bisherigen
hauſe beantwortete heute der Staatsminiſter Pfretzſch TelegraphenOirektor, jetzigen Ober Poſtdirektor Bothe begründeten
ner die Freitag'ſche Jnterpellation ausführlichſt und und bisher von demſelben verwalteten SelbſthülfeKaſſen für
erklärte, die baierſche Regierung werde für die baier- Telegraphen-Beamte ſind erſchienen. Die drei Jnſtitute erfreuten
chen Bahnen den Reſervatſtandpunkt wahren; ſie ſich auch im verfloſſenen Jahre guter Fortſchritte. Die Spar bezw.

nicht an die Abtretung derſelben an das Reich Wittwen und Waiſen Unterſtützungskaſſe hat bisher ca. 129,000
und werde auch der Centraliſation der nichtbaierſchen theils als einmalige, theils als fortlaufende Unterſtützungen an Witt-
Bahnen auf dem durch die Reichsverfaſſung geſtatte- wen und Waiſen vertheilen können. Dabei ſchließt die Kaſſe Ende
ten Wege entgegentreten. Hierauf folgt vie Präſi 1875 mit einem Beſtande von 212,433 gegen einen Beſtand von
dentenwahl. 164,964 zu Ende 1874, alſo mit einem Mehrbeſtand von 65,469W ab. Es wurden im verfloſſenen Jahre an 55 Wittwen in SummaDortmund, d. 24. Februar. Der hieſige Oberbürgermeiſter 8124 an Unterſtützungen gezahlt. Ebenſo weiſt die Penſions
Becker iſt, wie die „Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, heute von der dor Zuſchußkaſſe eine Erhöhung ihres Kaſſenbeſtandes von 13,790 zu
tigen StadtverordnetenVerſammlung einſtimmig zum erſten Bürger Ende 1874 auf 46,564 Ende 1875 auf. Die Sterbekaſſe ſchließt
meiſter von Düſſeldorf gewählt worden. mit einem Beſtande von 3634 ſie hat im Jahre 1875 für 70

Deal, d. 24. Febr. Die wegen der Verunglückten vom „Strath Sterbefälle die Summe von 25,350 gezahlt, und zwar für 33 To
clyde“ zuſammengetretene Leichenſchau-Jury hat den Wahrſpruch abge desfälle von Mitgliedern à 600 .4 die Summe von 19,800 und
geben, daß der Kapitän Keyn der „Franconia“ der Tödtung ſich ſchul für 37 Todesfälle von Ehefrauen 5500 Wir wünſchen dieſen
dig gemacht habe. Gleichzeitig hat dieſelbe ſich darüber, daß der Ka drei gemeinnützigen Jnſtituten, die ihr Entſtehen und gedeihliches Fort
pitän, ohne Hilfe zu leiſten, weiter gefahren ſei und ebenſo auch über ſchreiten der unermüdlichen Thätigkeit ihres Begründers verdanken, auch
das Verhalten der Bemannung des Schleppſchiffes „Palmerſton“ miß weitere ſegensreiche Erfolge.
billigend ausgeſprochen. Gegen Kapitän Keyn iſt, wie dies bei einen Am 19. und 20. Febr. tagte in Düſſeldorf die Enquéètekommiſ-
auf Tödtung lautenden Wahrſpruch jederzeit geſchieht, ein Haftbefehl ſion des Deutſchen Handelstages für die Handelsverträge. Jhre
erlaſſen worden gegen eine mit 1000 Pfd. Sterl. geleiſtete Bürgſchaft Hauptthätigkeit an dieſen beiden Tagen in einer ſechs und vierſtün-
wurde derſelbe indeß auf freiem Fuß belaſſen. et Sitzung beſtand z Sachverſtändige der Eiſen und Stahlin

London, den 24. Februar. Unterhaus. Der Kanzler der duſtrie zu vernehmen. Als ſoche waren eingeladen worden und hatten
Schatzkammer, Northcote, erwiederte auf eine Anfrage Hartington's, es ſich eingefunden Geh. Commerzienrath Haniel und Director Servaes
könne bezüglich der Tonnengelder für die den Suezkanal paſſirenden aus Ruhrort, Director Schäffner aus Dillingen, Rudolf Pönsgen und
Schiffe keinesfalls eine Aenderung eintreten, bevor dieſelbe nicht vom Generalſecretär Dr. Bueck aus unſerer Stadt, Director Maſſenez aus
Khedive, von der Pforte und von den dabei intereſſirten Seemächten Hörde, Dr. Hooſe für die Firma Fr. Krupp in Eſſen, Fabrikant W.
in Erwägung gezogen und genehmigt worden ſei. Die zwiſchen Leſſeps Funke aus Hagen, Fabrikant Friedrichs aus Remſcheid. Dieſe Herren
und dem Oberſt Stokes geführten Verhandlungen hätten einen ſehr waren einhellig der Anſicht, daß die einſeitige Aufhebung der Eiſenzölle
befriedigenden Fortgang genommen und werde Oberſt Stokes in der ohne Gegenſeitigkeit der benachbarten Länder den Ruin der deutſchen
Kürze nach England zurückkehren. Auf weitere Details jetzt einzugehen, Eiſen und Stahlinduſtrie bedeute, und daß man namentlich nicht mit
halte er nicht für opportun. England erfolgreich mehr werde concurriren können. Dieſes habe

vor uns voraus den Vortheil der geographiſchen Lage, des unbeſchränk-Es r ver welche ten Abſatzes ſeiner Fabrikate nach ſeinen Colonien, der billigen Trans
n I a e portkoſten auf Kanälen und Eiſenbahnen ſowohl für den Bezug der

Den ded etge mee s geht Ware en We cge Peeſe T Rohmaterialien als die Verſendung der Fabrikate, des weit größern
R *Kapitalreichthums, der Möglichkeit, mindeſtens um 2 Proc. billiger alser r Zuf d r der r wir Geld für Jnduſtriezwecke beſchaffen zu können, ferner der ältern

Lehrer im r u d ewilligten illionen Mar t W e techniſchen Erfahrung und beſſer geſchulter ſowie mehr ſtabiler Arbeits
h Verſi gung vom i Avril g. 2 an nen zu S Es könne demgemäß das n Stabeiſen, eiſerne wie

tahlſchi illi i lseventuell erforderlichen Ausgleichung zurückbehaltenen Betrag von rund r e ehe c Sache reſte gen per
18,000 Mark zur Vertheilung gelangt. Die Vertheilung iſt erfolgt weiter die Ueberzeugung aus daß die deutſche Eiſeninduſtrie bei all
nach Maßgabe der von den Regierungen geſtellten Forderungen und ſeitig freiem Verkehre zwar ſtark genug ſei, der Concurrenz Frankreichs,

e e en er e r e h ehe e e a en n enüber für die nä it ni ſei deshalb ditate, reſp. das nunmehrige durchſchnittliche Minimaleinkommen r i re begehen von e fur Lage

e e e h des Roheiſenzolles von 25 Pf. per Centner im Verkehre mit Eng-Umfänglichkeit der ihnen in dieſer Beziehung obliegenden Arbeit erſchien [and gehen erſcheine. Schließlich will ich noch erwähnen, daß ge
dieſe Friſtgewährung im Jntereſſe der Sache nöthig. Auf die Frage, Enquétecommiſſion beſchloß, den Dr. Rentzſch, den Generalſecretär des
ob die aus den 3 Millionen Mark gewährten Zulagen als einmalige Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtriellen, zu erſuchen, Dr. A.
h di t r geza ſeien, wird Meyer bei der Sichtung des der Commiſſion ſchon maſſenhaft zuge
geantwortet: Die eillionen Mark ſind zur Stellenaufbeſſerung zur gngenen Materials behülflich zu ſein, damit dieſe Arbeit bis Mitte
Vertheilung gelangt mit der Maßnahme, daß, ſoweit die Aufbeſſerung März definitiv erledigt werden kann. Dieſe Mitwirkung erſcheine um
der Stellen im Jahre 1875 nicht zu bewirken war, die Provinzialbe ſo mehr wünſchenswerth, da Dr. A. Meyer Ende des nächſten Monats
hörden den Reſt ohne Präjudiz für die Zukunft zu einmaligen Bewil ſeine bisherige Stellung aufgebe, um die Redaction der Schleſiſchen
ligungen an Volksſchullehrer verwenden konnten. Die Frage, ob in Hreſſe R übernehmen g aufgebe, e J
Bezug auf die Dienſtalterszulagen der Bedarf nach den bisher ange Das „Amtsblatt“ der k. Regierung in Düſſeldorf enthält fol
nommenen Sätzen vollſtändig gedeckt ſei, wird dahin beantwortet, daß gende Bekanntmachung: „Die katholiſchen Geiſtlichen Hoffmann
der Bedarf zur Gewährung von Dienſtalterszulagen wechſelnd ſei, je in Eſſen, Rabberz in Crefeld, Weidinger in Düſſeldorf, Dr. Tanger-
nachdem für das betreffende Jahr mehr oder weniger Lehrer in dem mann und Paffrath in Köln und Graf Wrſchowetz in Boppard ſind
jenigen Dienſtalter ſich befinden, welches Anwartſchaft auf die Zulage vom katholiſchen Biſchofe Dr. Reinkens zur Vornahme aller ſeelſorger
gewährt. Die zum Theil an der Centralſtelle beruhende Vertheilung lichen Akte für die ſeiner biſchöflichen Leitung unterſtehenden Katholiken
des zu Dienſtalterszulagen beſtimmten Fonds erfolge nach Maßgabe an allen Orten der Rheinprovinz, wo das Bedürfniß eintritt und wo
des von den Regierungen u. ſ. w. für jedes Jahr anzumeldenden Be es gewünſcht wird, ermächtigt, und iſt auf erfolgte desfallſige Anzeige
darfs, welcher, ſoweit der Fonds ſelbſt dazu nicht ausreiche, durch Zu Seitens des Königlichen Ober Präſidenten der Rheinprovinz ein Ein
hilfenahme der den Regierungen u. ſ. w. zu ſonſtigen perſönlichen Zu ſpruch auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1873 nicht erhoben wor
lagen zur Verfügung ſtehenden Mittel voll gedeckt worden ſei. Jn den. Die gedachten Geiſtlichen ſind mithin, abgeſehen von der ihnen
der Gruppe wurde, wie erinnerlich, großes Gewicht auf die Frage ge zuſtehenden dauernden ſeelſorgerlichen Thätigkeit in denjenigen beſtimm
legt, aus welchen Volksklaſſen die Seminariſten hauptſächlich hervor ten einzelnen Orten, für welche bereits früher ihre ausdrückliche Be
gehen. Die jetzt vorgelegte Nachweiſung bekundet, daß von den im nennung ſtattgefunden hat, nunmehr auch zu der oben bezeichneten
Sommer 1875 in den Seminarien vorhanden geweſenen 6456 Zög Amtswirkſamkeit befugt, was die Herren Landräthe durch die Kreis
lingen 1318 aus Lehrerfamilien, 4268 aus Famillen der Unterbeamten, blätter zur öffentlichen Kenntniß der Eingeſeſſenen bringen wollen.“kleinen Gewerbetreibenden und Grundbeſitzer, welche zugleich auf Tage zur öffentlich ß geſeſſ g

Halle, den 25. Februar.lohn angewieſen ſind, und ähnlicher Lohnarbeiter, endlich 870 aus
beſſer ſituirten Familien ſtammen. Was die Anfragen wegen Beſetzung Ein ſchönes Feſt wurde am vergangenen Montag von
der Seminariſtenſtellen betrifft, ſo waren im Mai vorigen Jahres in der Glauchaer Schützengeſellſchaft hierſelbſt gefeiert. Hr. Alb.
IJnternaten 4730 Stellen vorhanden, von denen 4605 beſetzt waren; in Zabel, auch in weiteren Kreiſen bekannt, hatte an dieſem Tage der
Externaten 4412 Stellen, von denen 1851 beſetzt. Jm Jahr 1871 waren genannten Geſellſchaft ſeit 25 Jahren ununterbrochen mit außerordent
4786 Stellen beſetzt. Mithin waren im Mai 1875 1670 Zöglinge lichem Eifer als Schützenmeiſter vorgeſtanden und wurde ihm ſeitens
mehr vorhanden. der Mitglieder ein Ehrenfeſt veranſtaltet. Schon früh von allen Seiten

Berlin, den 24. Februar.



auf's Herzlichſte beglückwünſcht, führten 2 Wagen Nachmittags den Land unter Waſſer, die Felder gleichen einem Meere. Die größte Ge
Jubilar mit ſeinen Schützenbrüdern zum Feſtſchießen, woran ſich ein
Feſtmahl in den hübſch decorirten Geſellſchaftslocalen ſchloß. Bei dieſer
Gelegenheit wurden dem Gefeierten in ehrender Anerkennung ſeiner
Verdienſte] um die edle, leider in Halle ſo ſehr vernachläſſigte Schieß-
kunſt verſchiedene werthvolle Geſchenke überreicht. Das Feſtmahl, ein
geleitet durch einen Trinkſpruch auf unſern verehrten Kaiſer
und auf ſeine Armee, als größte deutſche Schützengeſellſchaft, verlief in
heiterſter Weiſe und dürfte jedem Theilnehmer dieſe Feier noch lange
im Gedächtniſſe bleiben.

Wir habenſeit Jahren in dieſen Blättern öfter auf die ſegens-
reiche Thätigkeit der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger (Vorort Bremen) hingewieſen. Unter den für dieſelbe wir
kenden Zweigvereinen und Vertreterſchaften im Binnenlande haben wir
bisher zu unſerem Bedauern Holle mit ſeinen 60,000 Einwohnern
vermißt, welches im ſtarken Gegenſatz z. B. zu einem kleinen Ort am
Harz mit 54, zu Merſeburg mit 11 Mitgliedern, kein einziges Mitglied
aufzuweiſen hatte. Zu unſerer Freude dürfen wir bereits heute mit
theilen, daß nun der Kaufmann Th. Fuhſt in Firma J. H. Kaufmann,
Marktplatz 9 hier in uneigennütziger Weiſe die Vertretung dieſer Ge
ſellſchaft für Halle übernommen hat. Derſelbe nimmt Anmeldungen
von Mitgliedern zu einem Jahresbeitrage von mindeſtens 1 50
oder einmalige Gaben entgegen und liefert dafür von der Geſellſchaft
ausgefertigte Papiere aus. Möchte doch auch hier, wie es an andern
Orten des Binnenlandes der Fall iſt, manches Scherflein fließen, um
die bewährte Deutſche Geſellſchaft immer beſſer in den Stand zu ſetzen,
den tückiſchen Wellen ihre Opfer zu entreißen. Wie bereits mitgetheilt,
betrug die Zahl der im vorigen Jahre Geretteten 104.

Vermiſchtes.
Joſ. Victor Scheffel hat den Anwälten beim Kreisgerichte

in Dortmund auf den ihm von dieſen geſandten Glückwunſch zu
ſeinem fünfzigſten Geburtstage die nachſtehende liebenswürdige Antwort
ertheilt:

Des Meiſter Joſephus zu Karlsruhe
ubilaäums-Dank

an die Anwalte des Kreisgerichts Dortmund.
„Und um ſich noch mehr zu freu'n
„Lud er die Cherusker ein
„Zu 'nem großen Fruhſtuck“.

Ein Gluckwunſchgepraſſel, wie Hagelſchlag dicht,
Läßt kaum mich noch feſt auf den en
Doch will ich am Dortmunder Kreisgericht
Die Anwaltkammer begrußen.

S bin ich geplagt, doch im Sommer ſitz'
ch zu Radolfszell e Sorgen;

Dort liegt im gewölbten Kellerſchlitz
Manch Stuckfaß Seewein verborgen.

Fur Manchen, der nur neugierig ankehrt
S t's dorten „Nescio quid latet;

och ſo Einer von Euch des Weges fährt,
Der merke ſich: „„Janua patet“!

Karlsruhe in Baden, 11. Hornung 1876.
Joſ. Victor v. Scheffel.

Ueber die außerordentlichen Vorbereitungen des Corſocomité
in Leipzig, deſſen Mitgliederſchaar von früh bis ſpät in die Nacht
unausgeſetzt thätig iſt, iſt das neueſte „Tageblatt“ in der Lage, folgende
Mittheilungen veröffentlichen zu können. Bereits in dieſen Tagen traf
ein großer Menageriewagen ſammt den großen Rieſenſchlangen und
ihren Bändigern aus dem Circus Renz in Berlin hier ein, um wäh-
rend der Carnevalstage dem närriſchen Publicum das grauſige Bild
einer Schlangengrotte vorzuführen. Jm Narrenbazar wird es hoch her
gehen, da dort von hoch oben herab eine volle Regimentscapelle fort
während ihre närriſchen Weiſen aufſpielen ſoll. Außerdem iſt für die-
ſes Etabliſſement eine aus Herren und Damen beſtehende renommirte
Sängergeſellſchaft aus dem Tivoli in Kopenhagen gewonnen worden.
Der Dritte im Bunde ſoll eine echte Schwarzhaut ſein, welche Neger-
tänze c. vorführen wird. Für die Abendſtunden hat das Corſo- Comité
eine Vorführung, wie ſie in ähnlicher Weiſe noch nicht dageweſen ſein
dürfte, in Ausſicht genommen. Es ſollen dem Publicum auf dem
Corſoplatz rieſengroße Nebelbilder vorgeführt werden, und zwar carne-
valiſtiſche Producte in einer Größe von 9 Fuß im Geviert. Die Be-
dienung in dem an der Corſoſtraße eingerichteten oberbayeriſchen Cafe
hat eine aus 28 Perſonen beſtehende Geſellſchaft aus dem Babuſterthal
übernommen, die in ihrer kleidſamen Nationaltracht viel Effect machen
wird. Nicht allein den Fußgängern, ſondern auch den in den Wagen

Vorleſungen zu halten.

fahr herrſcht auf der Jnſel Bolko, wo das Waſſer hoch in den Häuſern
ſteht, ſo raß es faſt unmöglich iſt, bei dem hohen Waſſerſtande und dem
Eistreiben zur Rettung der Menſchen anzufahren. Die Oder hat jetzt
eine Höhe von mehr als 19 Fuß, welchen Stand ſie ſeit 1830 noch
nicht erreicht haben ſoll. An einigen Stellen fluthet der Strom bereits
über den Oderdamm.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dr. Paul Gußfeldt beabſichtigt ſich nach Cairo zu begeben, um in Gemeinſchaft mit Dr. Schweinfurth eine Privat Expedition yach der Arabiſchen Wuüſte

zu unternehmen. Die Anregung t dieſer Reiſe, welche nur etwa acht Wochen
dauern ſoll, iſt von der geographiſchen Geſellſchaft in Cairo ausgegangen, derenPräſident bekanntlich Dr. Schweinfurth iſt. Am vergangenen Sonnabend iſt 379

der Botaniker Profeſſor Aſcherſon zu einem wiſſenſchaſtlichen Ausfluge na
der Lybiſchen Wuſte aufgebrochen, wo er bereits vor zwei Jahren in Begleitung
des Dr. Gerhard Rohlfs und Profeſſor Zittel aus Munchen war. Dr.
der die Schweinfurtſchen Sammlungen geordnet hat, iſt ein anerkannt tüchtiger
Gelehrter, der gerade wegen ſeines vertrauenerweckenden, faſt kindlichen Weſens
von den Arabern gern geſehen wird.

Profeſſor Max Mul ler hat an den Vicekanzler der Univerſität Oxford-
folgendes Schreiben gerichtet: „Lieber Herr Vicekanzler! Nichts vätte mir will
kommener ſein konnen als die Mittheilung, welche Sie mir in Jhrem guütigenSchreiben von geſtern machten, daß ich durch Beſchluß des Univerſſeatsrathes er

Pflicht enthoben worden ſei, als Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaften
Nur um mir die r Vollendung meiner auf altindlſche

S
Literatur bezuglichen Arbeiten nothwendige Muße zu ſichern, faßte ich den Beſchluß,
meine Profeſſur niederzulegen. Nun, da Sie mir die Muße in ſo hochherziger
Weiſe gewährt haben, gedenke ich die übrigen Jahre meines Lebens recht gern inOxford zu verbringen, und wenn mir meine Geſundheit erhalten bleibt, ß 13
ſch noch im Stande zu ſein, den Mitgliedern der Univerſität zu beweiſen, daß ſte
dieſes Privilegium einem gewährt haben, der ihres Vertrauens nicht ganz un
wuürdig iſt.“S September dieſes Jahres wird in Philadelphia in Anknupfung an

die Weltausſtelluüng ein mediciniſcher Congreß tagen und vorzugsweiſe inter
nationale Fragen berathen.

Jn Paris iſt am 22. ds. der Neſtor der franzöſiſchen Buchdrucker Firmin
Didot der Chef des beruhmten, ſeit 1689 beſtehenden r r r 86 Jahre
alt geſtorben. Ambroiſe Didot war, wie man uns ſchreibt, ein ſehr vielſeitig
und gruündlich gebildeter Mann und perſönlich hochgeſchatzt. Auch als Schriftſteller iſt er vielfach thatig geweſen und hat den Thucidides und Anakreon uberſetzt.

Er hinterläßt eine Bibliothek von Jncunabeln und koſtbaren Buchern, deren Werth
auf mehrere Millionen Fres. zu veranſchlagen iſt.

Aus Peſth wird unterm 20. d. M. berichtet, daß der bekannte Ungariſche
Romancier und Reichstags Abgeordnete Maurus Jokai „wegen ſeiner Verdienſte
um die Entwickelung der Ungariſchen Literatur“, vom Kaiſer a Ritter des St.
StephansOrdens ernannt worden iſt. Mit dieſem Orden iſt bekanntlich die Ba
ronie verbunden. Man kann neugierig darauf ſein, wie ſich der demokratiſche
W der Budapeſther Thereſienſtadt als Freiherr von Jokai ausneh
men werde.

ten Ehrenpreis von 3000 Mark dem Muſikdirector Feinthaler in Bremen
Komponiſten der vieraktigen Oper „Edda“) zuerkannt. 143 Arbeiten waren ein

gen als Preisrichter fungirten Joachim, Abt Reinecke, Hiller Raff und
achner.

Eingegangene Neuigkeiten
r gemeinverſtändlicher w r et Vorträge,herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. XI. Serie.

Heft 241——243. Berlin, C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.
eft 241: Der Diamant. Von Br. Kleefeld. Mit 17 Holzſchnitten.
eft 242 u. 243: Luiſe, Königin von Preußen. Von Auguſt Kluckſohn.

Mit dem Bildniß der Königin.
Dieſe letzten Hefte mit dem vortrefflichen Porträt der Konigin.

ſind außerſt beachtenswerth.)
Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kenntniß der

Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff und W. Oncken.
Berlin, C. G. Luderitz'ſche VerlagsbuchJahrgang V. Heft 65 und 66.

handlung.
Jnhalt: Jrrlehren uüber den Culturkampf. Von Carl Gareis.

Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift fur die geſammten Culturintereſſen des
Deutſchen Vaterlandes. Jm Auftrage der Redaction des Deutſchen Reichs-
Anzeigers und Königlich Preußiſchen Staats-Anzeigers heraus-
gegeben. Dritter Jahrgang. Band VII. Heft 2. Ende jeden Monats er
ſcheint ein Heft. 6 Hefte bilden einen Band. Preis pro Band 6 Mark.
Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Freier Handel und Wandel. Eine volksthumliche Betrachtung über die
Elementarſätze der Volkswirthſchaftslehre von C. Sporn, Antiſchutzzöllner. Preis
75 Pfennige. Magdeburg, E. Baenſch jun.

Wie iſt die Sterblichkeit bei Scharlach, Maſern und im Wochen-
bette auf ein Minimum zu redueiren. ſprrag von Dr. med.
L. Kugelmann. Hannover, bei Schmorl u. von Seefeld. Preis 1 Mark.

(Bedenkt man, wie viel Kummer und Elend ein i r vorzeitiger
Todesfall veranlaſſen kann, ſo wird man dankbar jede gebotene Belehrung an-
nehmen; denn richtige Erkenntniß iſt es allein e in den genannten Fällen
richtiges Verhalten lehrt und vor großem Ungluck ſchützen kann.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. Jhluſtrirte Zeitung fur die
Jutereſſen der Landwirthſchaft, unter Hinzuziehung von Gartenbau, Forſtweſen,
Fiſcherei, Hauswirthſchaft, Jagd und Sport. Landwirthſchaftliches ECentral-

Vorüberfahrenden ſoll ein friſcher und warmier Trunk dargereicht wer
den. Die Corſofahrer dürften mit dieſer Neuerung ſehr zufrieden ſein.
Jn dem Cafe wird ſich eine oberbayeriſche Nationalcapelle hören laſſen.
Zum Genuß aller dieſer Herrlichkeiten eignen ſich in zweckmäßigſter
Weiſe die von dem Corſocomité verkauften Rundreiſebillets, welche vor
jeder Nachzahlung im Jnnern des Bazars c. ſchützen. Den militairi
ſchen Dienſt auf dem Corſoplatz wird die Zollwache Sr. Hoheit des
Prinzen Carneval verſehen.

Auch aus Schleſien kommen jetzt Berichte über verheerende
Wirkungen der Hochfluth. Namentlich hat der Eisgang der Oder
eine Calamität herbeigeführt, deren Ende ſich noch nicht abſehen läßt.
So ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ aus Oppeln vom 22. d. Nach
mittags 2 Uhr: Der Eisgang erneuert ſich ſoeben. Das Waſſer ſteigt
rapide und die Gefahr wächſt mit jeder Minute. Unſer ganzes Ba-
taillon iſt zur Erhaltung des Oderdammes aufgeboten, was aber wohl
ohne Erfolg ſein wird, da der Durchbruch des vom Waſſer ſtark unter
wühlten Dammes jeden Augenblick zu erwarten ſteht. Unſere Stadt
iſt in fieberhafter Aufregung, da die Gefahr eine hier noch nie gekannte
Höhe gereicht hat. Jm Umkreiſe von beinahe einer Meile ſteht alles

Annoncenblätt. Chef-Redagcteur: Oekonomierath Hausburg, Generagl-
Secretgir des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des Congreſſes Deutſcher
Landwirthe. 111. Jahrgang Nr. 8--15. Preis vierteljährlich 5 Mark 12
Thlr. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parep.

Thaer-Bibliothek. Band 21. Rathgeber bei Wahl und Gebrauch landwirth-
ſchaftlicher Geräthe- und Maſchinenkunde. Von Emil Perels. Vierte um-

Auflage. Mit 54 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Band 22.
ie Beſchlagkunde von Dr. A. Rueff, Vorſtand der Königl. Thierarzneiſchule

5 Stuttgart. Preis pro Band 2 Mark. Berlin, Wiegandt, Hempel u.
areyrey.

Victorig. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXVI. Jahrgang. Nr. 4-8.
Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis vierteljährlich 2 Mark 25 Pf. Fur
Redaction und Verlag verantwortlich Franz Ebhardt, Berlin.

Jnhalt: Lenau und die Frauen. Von Dr. Julius Weil. Die Verbannte
aus Sibirien. Von Auguſte Kurs. Briefe an eine junge Hausfrau. Von
C. Schirmer. Pariſer Skizzen und Geſchichten. Von Guſtav Raſch. Der
gute Ton. Von A. Schaffer. Adelſtolz und Erzählung von
A. Marly. Königsſchloß, Tr ſ eng und Staatsgefängni Von Guſtav Raſch.

Der Heimath fern. Zu dem Bilde von O. Melchert. Deutſchlands
Schriftſtellerinnen der Jetztzeit. III. Louiſe v. Frangois. Ein bairiſcher
Paganini. Geſchichte aus den bairiſchen Bergen von Lina Freifrau v. Ber-
lepſch. Das Schweizerland. Mannichfaches. Beſchreibungen neuer
Ken mit Jlluſtrationen, ſowie Muſter und Vorlagen zu allerlei weiblichen

rbeiten.

Das Dortmunder Comité hat den fur eine Bismarckhymne ausgeſetz

t
aufmä

Fortbil!
ſchule

Landwit
ſammlr

Polytes
Krieger
Jahn ſch
Thieme

alliſch
ereini

Schüßle

Kleider

Fried

angezei
gen ſtä
ſtedt

rechnur
bei den

an hieſ
Zimme



nniverſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.

Friedrich Hermann Keil hier zum definitiven Verwalter der

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local -Anzeiger.
Sonnabend den 26. Februar:

Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegedände, Ein

ung Rathhaus.Ekamohner MeldeAmt: Exveditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Rm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leibhaus: Eryeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4
Sparkaſſe d. Saarkcreis: Kaſſennunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursPot.).
Bureau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher r Hauſe III.),

edffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3-- 7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut-
achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.-Ecke Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. Cafe David“ part. links v. Eingang
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—9 Gewerbeſchule: Chemie, Singſtunde; Volks

ſchule: Lateiniſch fur Buchdrucker.
Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 10 Genueral-Ver-

ſammlung im hieſ. Stadtſchützenhauſe.Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafè Royal“, Rathhausg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Münchner Brauhaus“.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7. Uebung im „Krouprinzen

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schuützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“,

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fuürſtenthal“.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
tadt Theater: Ab. 7 „Die Grille“, landliches Charakterbild.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi
agerſtr neben d. „agold Löwen“) iſf täalich von Vm. 8 bis Ab. 7 geüffnet

Sing Academie. Sonnabend den 26. Februar Nachm. 4,
für Damen Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Der Vorſtand.
nebſt Wohnung vom 1. April er. zu vermietLaden et Wohnung Geiſtſtraße an er

Ein Kellnerburſche ſindet gute Stellung
Halle aſs., Rathhausgaſſe 13.

e

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Maurermeiſters Max

Berner hier iſt der Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier-
ſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Halle a S., den 22. Februar 1876.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Karl

Auguſt Julius Alte in Trotha, in Firma F. W. Lohmann,
iſt der Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier zum definitiven
Verwalter der Maſſe beſtellt.

Halle a/S., den 19. Februar 1876.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſters und

Kleiderhändlers Friedrich Karl Kloß hier iſt der Kaufmann

Maſſe beſtellt.
Halle a/S., den 19. Februar 1876.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Der Müller Wilhelm Reinhardt aus Hardisleben hat
angezeigt, daß er das noch über 1500 Mark lautende, von der hieſi
gen ſtädtiſchen Sparkaſſe für Wilhelm Reinhardt zu Wolmir-
ſtedt ausgeſtellte Abrechnungsbuch Nr. 4065 vom 20. April 1875 vor
etwa 6 Wochen auf dem Bahnhofe zu Groß-Heringen verloren habe.

Es wird daher Jeder, welcher an dieſes verloren gegangene Ab-
rechnungsbuch irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert, ſich
bei dem unterzeichneten Gericht und ſpäteſtens in dem auf

den 15. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram,
Zimmer Nr. 10 angeſetzten Termine zu melden und ſein Recht näher
nachzuweiſen, widrigenfalls das Abrechnungsbuch für erloſchen erklärt
und dem p. Reinhardt ein neues Abrechnungsbuch an deſſen Stelle
ausgefertigt werden wird.

Halle a/S., den 12. Februar 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Montag den 6. März d. J. Vormittags 10 Uhr findet an
Rathhausſtelle der Verkauf

eines noch im guten Zuſtande befindlichen, kupfernen Braukeſſels,
ca. 19 Centner ſchwer und 40 Eimer haltend, ſo wie mehrerer,
von ſtarkem Draht geflochtener Darrblätter

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Frankenhauſen, den 22. Februar 1876.

Der Stadtrath daſ.

ſtatt.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, ingleichen die Nutzung der Raths-

waage ſoll vom 1. Mai 1876 ab auf 6 Jahre unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen anderweit meiſtbietend verpach-

tet werden.
Zu dieſem Behufe iſt Termin auf

den 6. März o. früh 10 Uhr
in dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes anberaumt, wozu
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Fremde nicht gekannte Lici
tanten haben ſich über ihre Führung reſp. über ihre Vermögensverhält-
niſſe im Termine auszuweiſen.

Lauchſtädt, den 21. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Bank für Handel Indnuſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Super Dividende

für das Geſchäftsjahr 1875 auf 2 Procent oder Mark V. 57. für
jede Actie feſtgeſetzt wurde und am 1. April d. Js. ſtatutengemäß
zahlbar iſt.

Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der betreffenden Divi-
dendenCoupons Nr. 6 vom 1. April d. J. bis ineclusive 30. April:

bei en dahier und in Berlin (Schinkel-
plaunſerer Filiale in Frankfurt a/M.,

ſowie bei den Herren TZeising. Arnhold, Heinrich
Co. in Halle a/ Saale.

Nach dem 30 April wird der Coupon nur bei uns in Darm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a/ M.
ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß we-
gen folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsver
fahren bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und
zwar ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 11573. 21211. 30338. 30339. 31098 31100. 32261.
39394 39405. 39407 39415. 48179. 67497.
83898--83900. 83907 83915. 88075 --88079.

Darmſtadt, 24. Februar 1876. Die Direction.
Delitzſcher

Braunkohlen-Actien Geſellſchaft.
Nachdem nunmehr das Actiencapital der 60,000 Mark Stamm-

prioritäten voll gezeichnet iſt, fordern wir die betreffenden Herren Actio
näre in Folge Beſchluſſes des Aufſichtsrathes vom 22. d. Mts. hier
durch auf, 15 des gezeichneten Betrages in der Zeit vom 24.
bis 29. Februar Er. an das mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied,
den Fabrikbeſitzer Starckloff, in den Vormittagsſtunden von 8 bis
12 Uhr zu zahlen.

Gleichzeitig werden die Jnhaber der Actien Serie II hiermit auf-
gefordert, die 9. Einzahlung mit 10 binnen der oben angegebenen
Zeit zu leiſten. Auf diejenigen, welche während der oben angegebe-
nen Friſt Zahlung nicht leiſten, finden die Beſtimmungen d. 7 unſeres

Statuts Anwendung. [H 5,465.]Delitzſch, am 23. Februar 1876.

Der Vorstand
Reiche. Sstarckloff.

Brkanntmachnug. Ein neuerbautes Wohnhaus an
zwei Chauſſeen belegen, in der

Wir haben die mit einem An Nähe des Bahnhofes, worin ein
fangsgehalt von 12—1500 Mark flottes MaterialwaarenGeſchäft be
dotirte Stelle eines Sekretariats- trieben wird und ſich vorzüglich zur
Aſſiſtenten zu beſetzen. Reſtauration eignet, iſt verände-

Qualifizirte civilverſorgungsbe rungshalber ſofort zu verkaufen.
rechtigte Bewerber, welche im Ex Zu erfragen in der Wäſchefabrik
pediren erfahren ſind und wo mög von Herrn
lich bereits im Communaldienſt be- Herrmann Sachſe in Eisleben.
ſchäftigt waren, werden aufgefor

Ein Gutdert, bis zum 10. März er. unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufs ſich bei uns zu melden. von 450 Magdeburger Morgen,

durchweg ſchöner Weizen-
boden (Zuckerrübenbau), in

Erfurt, d. 21. Febr. 1876.
Der Magiſtrat.

verzüglicher Cultur, nahe Stadt
und Bahn, ſoll mit dem ge-Gaſthofs-Verkauf. ſammten Jnventar bei 20,000

Den zu Nebra belegenen Gaſt Anzahlung billig verkauft
hof „zur Sorge“ mit einem über J werden. Auskunft giebt Carl
3 Morg. großen Garten werde ich I Brandt, Roſtock, Pümper-
im Auftrage der Beſitzer Erbthei- ſtraße 22.
lungshalber
Dienstag d. 7. März er.

Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend
verkaufen.

Der Rechtsanwalt Schmutz.
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Ida Böttger,
Fabrik und Lager ſämmtlicher Ausſtattungs Gegenſtändr.

Chiffons, Shirtings, Piqués, Satinés, Damaste Bettbezügen,
Ripspiqués zu Kleidern offerire im Stück noch zu alten billigen Preiſen.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New York,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

ſchiffe Lessing I1. März. etand 8. März.MHerder 15. März. Cimbria 22. März.Geltert 29. März. Pommeraconio 5. April,
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: Cojüte A. 500, I. Cajüte 300,
Zwiſchendeck 120.

Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die
Hin und Herreiſe ausgegeben,

und wird das Damrſſchiff Hammonia am 11. März dorthin expedirt.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Bolten, n. Iillers Nacht in ANBORG.
(Telegramm Adreſſe: Rolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keſferstein in Halle a/S.

Mädchen-Penſionat.
Auf langjährige Erfahrung geſtützt, verfolge

ich mit meinem Penſionat in erſter Linie das
Ziel, jungen Mädchen gründliche Ausbildung
in allen Zweigen des Hausweſens und der weib-
lichen zu gewähren. Unterricht
in Wiſſenſchaften und Muſik nach Neigung und
Begabung. Geſunde und freundliche Woh-
nung in Kaſſel's ſchönſter Umgebung, dabei die
Bildungsmittel und Kunſtgenüſſe der Großſtadt.

Zu näherer Auskunft ſind freundlichſt bereit die Herren: Dr. Lud-
wig Salomon, Redacteur des „Täglichen Anzeigers“ in Elber-
Fele Paſtor Scholle in Tromsdorf bei Eckartsberga, Muſikdirector

Zimmer in Oſterburg (Altmark) und Profeſſor Buchbinder
in Schulpforta bei Naumburg a/S.

Edeline Kain in Kaſſel,
(H. 6463) Wilhelmshöher Allee 98 5/8.

Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig.
Tränmereien an franzöſiſchen Kaminen.

Märchen von Richard Leander.
Jn reichverziertem Calicobande. Preis 3 Mark.

Siebente vermehrte Aunflage.
Kölniſche Zeitung: „Ein ſo liebes, allerliebſtes Büchel-

chen iſt uns lange nicht zu Händen gekommen. Zwanzig Märchen,
eins immer ſchöner als das andere.“

Daheim: „Die Märchen von Richard Leander ſind ſo urdeutſch,
ſo naiv und anmuthig, ſo ergötzlich für große und kleine Kinder, daß
man zuweilen glaubt, die alte „„Märchenfrau“ ſei wieder erſtanden,
die einſt den Gebrüdern Grimm den alten Märchenſchatz unſeres Vol-
kes heben half.“

Gutsverkauf.
Ein in der Nähe von Jena in

der reizendſten Lage gelegenes Gut Ein hocheleganter brauner Wal-
mit 160 Morgen ſehr guten Feldern lach, 7 Jahr alt, fehlerfrei, vor

Stellen ſuchen
ältere u. jüngere Verwalter
ſof. od. 1. April mehr. tücht. Zie-
gelmeiſter; ſelbſtſtänd. Land
wirthſchafterinnen, perf. in d.
ff. Küche ſowie auch jüngere, zurStütze der Hausfrau 1 Koch
u. mehr. tücht. Kellner durch

Fr. Deparade
Offene Stellen

für i Kutſcher, der bei d. Ca
vallerie gedient, für 1 verh. Kuh-
hirt u. für Dreſcherfamilien d.

Bekanntmachung.
Eine tüchtige, namentlich in der

Molkerei erfahrene Wirthſchafterin
findet auf der Gräflichen Domaine
Herrmannsaäcker zum 1. April
er. Stellung. Meldungen ſind un
ter Beifügung der Atteſte bei der
Gräflich Stolberg' ſchen Rent-
kammer in Roßla anzubringen.

Reisoposten-Gesueh.
Ein routinirter, 34 Jahr

alter Reiſender ſucht Stel-
lung in irgend einem Waag-
ren-Engros-Geſchäft.

c Offerten unterChiffre G. 1166 anRard. Iosse in Halle a/S.
Köchingeſuch.

Jch ſuche zum April d. J. eine
tüchtige Köchin, die gut empfohlen
iſt u. etwas Hausarbeit mit über-
nimmt.

Rittergut Wilsleben
bei Aſchersleben,

Adelheid Andreage
geb. Neisner.

Pension.
Jn einer feinen Penſion bei einer

älteren Dame in Leipzig finden
2 junge Mädchen, welche zu ihrer
weiteren Fortbildung in allen Schul
fächern, ſowie Muſik ec., in einer
größeren Stadt ſich aufhalten wol-
len, freundl. Aufnahme ſowie müt-
terliche Pflege. Reflekt. werden ge-
beten, unter Chiffre O. V. Briefe
mit genauer Angabe bei Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
niederzulegen worauf nähere Aus-
kunft erfolgt.

Thätige Agenten,
welche den Verkauf auch von Land-
ütern und Ackerhöfen in Mecklen
urg zu vermitteln geneigt ſind,

werden erſucht ihre Adreſſe oub 505
an die Annoncen Expedition von
Ruckolf Mosse in Roſtockund Wieſen, ſchönen Wohn und zügliches Hauptmanns oder Adju-

Wirthſchaftsgebäuden, großen Blu tantenpferd, nicht zu groß, für leich
men, Obſt und Gemüſegarten, 10 teres Gewicht, ſteht für 48 Dop
Minuten von der Saalbahn u. 20 pelkronen zum Verkauf.
Minuten von dem Weimar-Gerager Torgau.
Bahnhof entfernt, iſt wegen Kränk Baron v. Lichtenberg.
lichkeit des jetzigen Beſitzers mit Tſämmtlichem lebenden und todten Eine Wirthſchafterin mit guten
Jnventar unter günſtigen Bedin Zeugniſſen, nicht unter 22 Jahren,
gungen ſofort zu verkaufen. Nä- wird zum 1, April für das Ritter-
here Auskunft ertheilt [H. 3894. gut Carlsburg bei Nordhauſen

C. Wilbrecht in Jena. geſucht. Kahmann.
Ein Wispel guter Esparſett ſamen Eine hochtragende Kuh ſteht zu

vorjähriger Ernte zu verkaufen bei verkaufen in Wansleben bei Teut-

einzuſenden.

Ein überzähliges Arbeitspferd, von
2 die Wahl, verkauft Niemberg 1.

Neue birkene Kommoden, gute
Arbeit, verkauft billig Langegaſſe 23.

Jm Königsviertel oder deſſen
Nähe wird zum 1. April e. eine
Wohnung von 5 bis 6 Stuben
geſucht. Gef. Off. mit Preisangabe
unter C. J. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Polytechnischer.
Bauer in Beuchlitz. iſchenthal Nr. 38. Weiſe war das, aber ſehr weiſe!

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Auction.
Donnerstag d. 2. März e.

von Nachmittags 1 Uhr ab

Königl. Kreisgerichts verſchied. Mö-
bel, Federbetten, Kleidungsſtücke,

Wäſche u. Hausgeräth, ſowie 2 Cy-
linderuhren, 1 Partie Stahlfedern,
Taback c.
W. EISte, ger. Auct.-Commiſſ.
Zar gefälligen Nachrioht.

Dem geehrten Publikum (ie
ergebene Anzeige, dass mit dem
1. K. M. eine erhebliche Preis-
ermässigung statttündet, so dass
für ein gewohohnliches
lafſfeisen 80 pro Pferd
3, 20.4 berechnet wird.

Bei bekannter sauberer Aus-
führung hoffe hierdurch vielfa-
chen Wünsehen entgegenzukom-
men und bitte gehorsamst um
recht fleissige Benutzung der
Lehrschmiede.

Hochachtungsvoll ergebenst
Mechaet,

pract. Thierarzt und Vorsteher
der ILehrschmiede.

RlIasebälge
gr. Ausw. bei Gothſch, Klausthor.

Eine gebrauchte, aber noch gut
erhaltene Kutſcher- oder Bedienten
Livrée wird zu kaufen geſucht. Of-
ferten nebſt Preisangabe unter B.
K. 10 poſtlagernd Halle erbeten.

verſteigere ich im Auctionslokale des

Pension.
Jn einer feinen Penſion bei einer

älteren Dame in Halle a/S. fin
den mehrere junge Mädchen, welche
daſelbſt die Schule beſuchen wollen,
freundl. Aufnahme ſowie mütter-
liche Pflege. Reflekt. werden gebe-
ten unter Chiffre A. L. Briefe mit
genauer Angabe bei Ed. Stück-

legen, worauf nähere Auskunft er
rath in d. Exp. d. Ztg. niederzu-

Slotternde
u. dergl. Sprachleidende werden in
kurzer Zeit ohne Operation u. Me
dicamente eminent geheilt. 400
veglaubigte Original Atteſte liegen
zur Einſicht vor. Sprechſt. täglich
von 12 bis 1 Uhr u. 4 bis 5 Uhr
Nachm., z. 3. Leipzig, Neukirch-
hof 23, J. Etage. Meine Anwe-
ſenheit in Leipzig iſt nur auf kurze

Zeit. D. Tenweges.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Pauline Köhler
Woldemar Kohl

Verlobte.
Nordhauſen, d. 24. Febr. 1876.

Zurückgekehrt von dem Grabe
meiner mir ſo früh dahingeſchiede
nen guten Frau, unſerer Mutter,
Schwiegertochter, Schweſter und
Schwägerin Auguſte geb. Lö-
wenberg, fühle ich mich gedrun
gen, Hrn. Fabrikbeſitzer A. Wer-
nicke für die erwieſene Ehre, ſo-
wie für die zahlreiche Begleitung,
den reichen Blumenſchmuck und die
vielſeitig bewieſene Theilnahme ſo
wohl bei der Krankheit als auch
bei der Beerdigung hiermit meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Halle, d. 25. Febr. 1876.
Jm Namen ſämmtlicher

interbliebenen.

d. Staude,
nebſt 2 unmündigen Kindern.
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Dritte Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage),
Halle, Sonnabend den 26. Februar 1876.

Schaltjahr und Maikäfer.
„Habt die Bäume in Acht, die Maikäfer kommen!“ Ein

ſolcher Ruf ertönt bereits veranlaßt durch den „deutſchen Verein zur Ver
breitung gemeinnütziger Kenntniſſe in Prag aus Böhmen zu uns heraus
in's deutſche Reich, und es iſt gut, wenn derſelbe bei uns recht kräftig wi
derhallt. Denn ſo gut wie in Böhmen, ſtehen auch bei uns Jntereſſen auf
dem Spiele, welche raſch ſich in Millionen verwandeln, wenn man an eine
ganze Provinz, wie die unſrige, denkt. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß
der Maikäfer in jedem vierten Jahre eine Art Völkerwanderung veranlaßt,
die von Baum zu Baum, und zwar in einem Maßſtabe ſtattfindet, daß nur
noch Heuſchreckenſchwärmereien mit ihr verglichen werden können. Dieſe
Maikäfer Jnvaſionen knüpfen ſich ſeit undenklichen Zeiten gerade an das
Schaltjahr, wie wir gegenwärtig ein ſolches haben als ob mit dem einge
ſchalteten Tage des Februars uns auch noch ein recht fühlbares Angebinde
hätte gegeben werden ſollen. Viele haben darin eine geheimnißvolle Welt
ordnung geſehen oder ſehen ſie noch darin, und es wäre deshalb kein Wun
der, wenn dieſe Vielen auch glaubten, man müſſe dieſe geheimnißvolle Welt
ordnung ſchalten und walten laſſen, wie es ihr gefiele, weil ſie gleichſam
„auf höheren obrigkeitlichen Befehl“, „zur Strafe der ſündigen Menſchheit“
daſei. Nun, mit dieſem geheimnißvollen Daſein hat es ſeine eigene Be
wandtniß. No. 1 ſehen wir zunächſt, daß das Geſchöpf „Maikäfer“ in
einem Jahrhundert nicht etwa nur 25 Schaltjahre alt wird, ſondern, wenn
auch nur in mäßiger Zahl, alljährlich erſcheint. No. 2 iſt es zwar richtig,
daß beſagter Maikäfer gerade vier Jahre zu ſeiner Entwicklung aus dem Ei
bis zum vollendeten Völkerwanderer gebraucht doch iſt dieſe Jahreszahl keine
unumſtößliche, denn in wärmeren Gegenden verkürzt ſich dieſe Entwickelungs
zeit geradeſo, wie vieles andere im Süden früher reift, als bei uns im nebel
grauen Norden. No. 3 fallen mithin die Maikäferjahre nicht überall auf
das Schaltjahr; wenn wir uns alſo denken, daß früher einmal bei uns ein
recht heißer Frühling regierte, auch hier zu Lande einmal beſagte Entwick
lungszeit kürzte und damit gerade auf ein Schaltjahr fiel, ſo liegt darin
nichts Uebernatürliches, ſondern die Wahrſcheinlichkeit, daß die Maikäferjahre
ſpäter ſich auch wieder einmal von dem Schaltjahre trennen können. Da
geht denn freilich die „Zuchtruthe“ ſehr gründlich in die Brüche und belehrt
uns ebenſo gründlich, daß wir nicht dazu da ſind, uns die Maikäferjahre
ohne weiteres gefallen laſſen zu müſſen, nur um zuweilen recht nachdrücklich
an unſer eigenes Daſein und unſere Sünden gemahnt zu werden. Wer
eine ſolche Vorſtellung in ſich trägt, iſt vielleicht auch bei andern Gelegen
heiten recht gern bereit, die Hände in den Schooß zu legen, weil das ſo
viel bequemer iſt. Wir gehören wahrlich nicht zu denen welche ſogleich be
reit ſind, in allen Lagen des Lebens die Hilfe unſerer armen überbeſchäftigten
Polizei herbeizurufen im Hinblick jedoch, daß leider die meiſten Menſchen
noch weit davon entfernt ſind, ſich eigenmächtig aufzuraffen, um dem Feinde
unſres Daſeins einen Riegel vorzuſchieben, und in Anbetracht der Gemeinge
fährlichkeit unſres in Rede ſtehenden Baumfeindes möchte es doch wohl ge
rathen ſein, wenn ſich zunächſt das obrigkeitliche Element aufraffte, um in
Stadt und Land recht hörbar die „Trommel zu rühren“ gegen den nächſtens
zu erwartenden Maikäfer.

Eigentlich müßten deſſen Sünden in Jedermann's Andenken ſein.
Denn ſein Schuldregiſter wird uns ja ſchon ſeit Kindesbeinen ſowohl in den
Schulen, als auch in den Zeitungen wiederholt vorgetragen. Trotzdem kann
es wohl nicht ſchaden, wenn wir, nur zur Auffriſchung des Gedächtniſſes,
noch ein Paar Worte über dieſes Schuldregiſter verlieren. Könnte der Mai-
käfer hören wie wir, ſo könnten ihm davon auch ſchon die Ohren klingen;
denn ſchon lauert er, in der Erde vergraben, als ausgebildeter Weltbürger
wie ein Schneeglöckchen auf den erſten warmen Sonnenſchein um ſich als
Käfer ſeinem ſchützenden und warmen Cocon zu entwinden. Er wählt frei
lich als „Vorſichtscommiſſarius“ dazu lieber den „wunderſchönen Monat
Mai, wo alle Knospen ſpringen“; denn er weiß eben ſehr wohl, was er thut.
Nicht etwa aus Liebe zu dem „Wonnemond“ entſteigt er ſeinem unterir
diſchen Palaſte, ſondern aus Liebe zu jenen ſchmackhaften Knospen, die ſo
duftig in die lenzliche Luft ausſtrahlen.
Marzipan, ſondern auch ſüß, wie daſſelbe, und, was mehr ſagen will, voll
von ſtickſtoffhaltiger Nahrung, welche der Baum im Laufe ſeiner Entwicklung
nur zu ſehr ſelbſt nöthig hat, um jene Fülle von Blättern zu erzeugen, mit
deren Hilfe er einen höchſt beträchtlichen Prozentſatz von luftigem Nahrungs-
ſtoffe aus der Luft zu beziehen und ſeinen Stoffwechſel allein zu begründen
vermag. Wer ihm dieſe Hilfsarbeiter raubt, raubt dem Baume zugleich
auch ein bedeutendes Stück Leben. Denn erſtens kann er nun um ſo viel
weniger wachſen und gedeihen, als ihm jene abgefreſſenen Blätter Nahrung
zugeführt haben würden, und zweitens hat er eine Arbeit von Neuem zu
beginnen, die er bereits im vorigen Herbſte begonnen hatte. Jm Herbſte
des vorigen Jahres häufte er in ſeinen Knospen und zugleich mit deren
Bildung eine Menge von Stärkmehl an, das wie in einem Speicher für die
Arbeit des nächſten Frühlings in und neben den Knospen im Stamme über-
winterte; als der Lenz kam, und mit ihm der Maikäfer, welcher ihm die
jungen Blätter und Knospen wegfraß, die ſich auf Koſten jenes Stärkmehls
gebildet hatten, da war freilich von letzterem noch nicht Alles aufgebraucht,
aber der Baum war doch, ſo zu ſagen, auf halbe Ration geſetzt. Von
dieſer nun entwickelt er zwar auf s Neue Knospen und Blätter, jedoch küm-
merlicherer Art, als die zuerſt gebildeten geweſen ſein würden. Aber wenn
ihm in dieſer Arbeit der Frühling durch warmen Sonnenſchein auch gnädiger
geworden ſein ſollte, ſo kann der Baum doch Eines nicht mehr erreichen,
nämlich jene Blumenpracht, die er beſonders an den Obſtbäumen ausgeſtreut
haben würde, wenn der Maikäfer eben nicht gekommen wäre. Der Baum
hat mit ſich ſelbſt, nur um ſich zu erhalten, zu viel zu thun um noch an
eine Fortpflanzung denken zu können, und darum ſind Maikäferjahre nie

Sie ſind nicht nur weich, wie ſj

eine offene Frage.

mals Obſtjahre; der Baum kann nichts weiter mehr für das laufende
Jahr erlangen als ſich wieder in das alte Gleichgewicht zu ſetzen. Wer
nun aber die Myriaden nicht gebildeter Zellen auch nur leicht überſchlägt,
der gelangt zu Werthſummen der beträchtlichſten Art; denn der Baum hat
ja während der Zeit, wo er kahlgefreſſen daſtand, weder Stammwerk, noch
Aſtwerk vermehren können, ſein Holzertrag hat ſich ebenſo vermindert, wie
der Obſtbaum kein Obſt zeugte. Das iſt ein Exempel, das für ein großes
Land, wie das deutſche Reich, nur nach Millionen von Mark zählen kann.
Aber wenn das doch nur Alles wäre! Der Maikäfer hat ja zwar an ſich
nur eine höchſt beſchränkte Lebenszeit, die etwa 14 Tage währt; allein das
Weibchen legt unterdeß etwa 30 Eier; die Eier entwickeln ſich ſchon 4 Wochen
ſpäter zu kleinen Larven die Larven aber bringen ſchon einen recht herzhaften
Appetit mit zur Welt ſie entwickeln ſich deshalb auch raſch und mäſten ſich
zu Engerlingen heran und dieſe Engerlinge machen ihren Larven in Bezug
auf Appetit ebenfalls keine Schande; ſie leben und wollen leben und ſo
freſſen ſie auch weiter indem ſie ſich in der Erde unſichtbar machten, als
unſichtbare Gäſte von denſelben Pflanzen, auf deren Blätter ſie ſich ange
wieſen fühlen, oder von andern, deren Wurzeln ihnen gerade als ſchmackhaft
in den Weg kommen drei volle Jahre lang bis ſie ſich endlich verpuppen,
um erſt dann der armen Pflanzenwelt Ruhe zu laſſen, bis der vierte Früh
ling wieder über das Land geht. Wer die Myriaden von Engerlingen ſam
meln könnte, welche heute die Erde noch birgt, und ſie auf einen einzigen
Haufen vereinigen wollte, der würde damit Berge anhäufen. Und woraus
ſind dieſe Berge gebildet? Aus nichts, als aus Pflanzenſtoffen, weil der
Engerling nicht von der Luft lebt, wie die Pflanze. Dieſe dicke fleiſchige,
fette Made iſt eben nur gemäſtet, indem ſie Stärkmehl und andere Pflanzen
ſtoffe maſſenhaft zu ſich nahm, und ſo kann Jedermann leicht berechnen, wie
viel Nahrungsſtoff der Maikäfer in allen ſeinen Entwicklungsſtufen der drei
Jahre zu ſich nahm. Wäre nicht der Maulwurf, der in unterirdiſcher Arbeit
dieſem „Maſtvieh“ nachgräbt, von unverſtändigen Leuten aber dafür gefangen
und todtgeſchlagen wird, dann gäbe die Nachkommenſchaft des Maikäfers
uns noch ganz anders zu denken und gäbe es nicht auch oberirdiſche Hilfsarbeiter
des Menſchen, die wie der Jgel, Fledermäuſe, Eulen, Raben, Sperlinge u. A.
in dem Maikäfer den wohlſchmeckenden Nachkommen des fetten Engerlings
ſehen, was würde unſer Vaterland ſein! Aber alle dieſe Hilfsarbeiter
reichen in der Zeit nicht mehr aus, wo das Schaltjahr den Käfer zu Myri
aden in das Land führt; ſie freſſen ſich an der fetten und ſtickſtoffreichen
Nahrung ſatt und krank, bis ſie das Geſchäft aufgeben und es nun den
Menſchen überlaſſen. Hier beginnt denn unſere Arbeit, und wenn wir weiſe
wären, ſo rechneten wir nicht mehr, ob der Maikäfer an Dungkraft ſo und
ſo viel weniger werth wäre, als Guano, ſondern wir hätten die vorſtehenden
Betrachtungen vor Augen und fänden daraus leicht, daß das Geſchäft der
Maikäfervertilgung unter allen Umſtänden ein höchſt profitables ſein müſſe.
Wir wollen nicht darauf hindeuten daß der Maikäfer ſelbſt als Nahrung
ein nicht zu verachtendes Geſchöpf ſei. Er iſt es in der That ſo gut, wie
die Heuſchrecke, welche von vielen Völkern als tägliches Brod genoſſen leicht
verdaut und hochgeſchätzt wird; er gibt die kräftigſte Brühe, wie man früher
ſchon ſehr gut wußte, als man Maikäfer im Honig einpökelte. Denn ein
Geſchöpf, welches von ſtickſtoffreichen Knospen und Blättern lebt, kann weder
ein mageres, noch ein widerliches ſein. Schneckenliebhaber würden wahr
ſcheinlich anders darüber denken als wir insgemein über den Maikäfer als
Nahrung denken. Doch iſt das ja Jedermanns eigene Sache. Unſere Sache
iſt und bleibt aber unter allen Umſtänden, das Vorſtehende wohl zu erwägen
und danach zu handeln.

Verſammlung der Steuer- und Wirthſchafts-Reformer.
Jn der erſten Verſammlung der Steuer und Wirthſchaftsre-

former vom 22. Februar, uüber deren Antrag bereits berichtet, wurde, aus Ruck-
ſicht auf den am nachſten Tage Referenten Stadtgerichtsrath Wil
manns, nach Punkt 2 v in die Berathung der Punkte 6 und 8 der Vorlage
eingetreten. Punkt 6 wird mit einer kleinen Aenderung wie folgt, angenommen:
„Das Aktiengeſetz vom 11. Juni 1870 bedarf einer durchgreifenden Reform.
Insbeſondere ſind Schutzmaßregeln zu treffen gegen die ſittlichen und wirthſchaft
lichen Gefahren, welche die unzureichende Verantwortlichkeit der Grunder und
Vorſtande nach ſich zieht.“ Punkt 8 erhaält in der Faſſung der Vorlage Zu
ſtimmung; er lautet: „Bezuglich der Gerichtsorganiſation iſt auf die
Einfuührung von Schoöffengerichten fur alle Zweige der Rechtspflege hi zuwirken.

Der ländliche Grundbeſitz iſt von dem Zwange des roömiſchen Rechtes zu be
freien. Jusbeſondere iſt ihm eine ſeiner Natur entſprechende Verſchuldungsform
und ein den deutſchen Sitten entſprechendes Erbrecht zu gewähren.“ Man
kehrt darauf zu Punkt 3 zuruck, zu welchem verſchiedene Amendements vorliegen;
nach einer Debatte über dieſelben wird Punkt 3 in folgender Faſſung angenom
men: „Auf der Grundlage des Freihandels ſtehend, ſind wir gegen die
Schutz zölle, behandeln jedoch die v und Konſumtionsſteuern als

Bei allen Finanzzöllen und indirekten Steuern iſt ſtets darauf
Bedacht zu nehmen, daß ſie nicht beſonders ſchadlich auf einzelne Diſtrikte und
Bevölkerungsſchichten einwirken. Die Einführung einer BörſenUmſatzſteuer
nach dem Werthe ſowie eine Beſteuerung der ausländiſchen Werthpapiere ſind
dringend geboten.“ Punkt 4 erhält folgende Faſſung: „Jm Eiſenbahnwe-
ſen iſt es nothwendig, daß an die Stelle des Aktienbeſitzes ein billiger, lebens-
ſicherer Staatsbetrieb mit Beſeitigung aller Differenzialtarife eintritt.“

Jn der zweiten Sitzung vom 23. Februgr, welche im Kaiſerſaal der Paſ-
ſage abgehalten wurde, gelangte zunächſt Punkt 5 der Vorlage in folgender Faſ-
ſung zur Annahme: „Papiergeld auszugeben, gebührt allein den geſetzgebenden
Faktoren des Reiches. Die Banknoten-Privilegien ſind zu beſeitigen.“
(Punkt 6 iſt bereits erledigt.) Punkt 7 wird, wie folgt, genehmigt „Die Ge-
werbeordnung und das Unterſtützung swohnſitzgeſetz bedürfen dringend
einer Reviſion. Den Verträgen zwiſchen ländlichen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern iſt durch Geſetz eine Form anzureihen, welche fur beide Theile
einen wirkſamen Rechtsſchutz im beſcheunigten Verfahren mit vorlaäufiger ortspo
lizeilicher Entſcheidung gewährt.“ (Punkt 8 der Vorlage iſt bereits geſtern be
rathen.) Punkt 9 der Vorlage lautet: „Es iſt nothwendig, daß das Domanen
und Forſtdepartement vom Finanzminiſterium abgezweigt und dem Miniſterium fur
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten überwieſen werde“, wird, da er nur einen
Gegenſtand betrifft, der ein rein preußiſches Jnternum iſt und nicht das geſammte
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Reich angeht, geſtrichen. Desgleichen Punkt 10, lautend: „Es muß zu allen
eiten und an allen Orten bei der Keil ſern dafur geſorgt werden,

aß der redliche Erwerb und die Arbeit ihren gedeihlichen Pahrungsraum, ſowie
das deutſche Volk ſeinen religiöſen Frieden wiederfinde“, weil die Aufnahme die
ſer Petition in, das Programm ſtatt der beabſichtigten Klarheit nur Verwirrunanzurichten geeignet ſei. Am Abend hat im Hotel Kaiſerhof ein Diner die
Theilnehmer der Verſammlung vereinigt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die ultramontanen „Eichsf. Volksbl.“ bringen folgende nicht
unintereſſante Berichtigung:

Jn mehreren Nummern dieſer Blaätter, namentlich in Nr. 4, bin ich als
euge in der Unterſuchungsſache gegen den Herrn Dechant Leine weber öüffent-

ich genannt worden. Hierdurch, ſo wie durch die Sache ſelbſt fühle ich mich ge-
drungen, folgende Erklärung abzugeben Meine Zuſammenſtellung mit Herrn
Pf. Schaffeld d Hohengandern beruht auf unwahrer Vorausſetzung, da ich mit
demſelben in durchaus keiner Verbindung ſtehe. 2) Die ſog. Maigeſetze habe ich
niemals und in keiner Weiſe anerkannt und werde ſie als treuer Prieſter meiner
Kirche nie anerkennen. h 4 erkenne an, daß ich mich durch die als Zeuge in
der Leineweber'ſchen Unterſuchungsſache vor Gericht gemachten Ausſagen vergan
en habe, weil es mir als Prieſter und Katholik nicht erlaubt iſt, Mittheilungen
ber rein kirchliche Angelegenheiten zum Nachtheile der Kirche zu machen, und

namentlich dadurch, daß ich einen fur ein Brautpaar in meiner Pfarrei ertheilten
Ehedispens dem Gerichte s t habe. Alle Diejenigen, welche ich durch
mein Verhalten in der fragt en Unterſuchungsſache Aergerniß gegeben habe,
bitte ich hierdurch um e hung, und verſpreche ich hierdurch als treuer Prieſter
der Römiſch katholiſchen Kirche zu leben und zu ſterben. Birkenfelde, den 20.
Febr. 1876. Streicher, Pfarrer.

Jn Sonneburg ſtarb am 19. d. der Oberbürgermeiſter und
Rechtsanwalt Karl Hermann, ein um die Entwicklung dieſer Stadt
vielfach verdienter Mann.

Die Koburg-Gothaiſche Regierung macht jetzt, da in Folge des
Reichsbankgeſetzes das Statut der Privatbank zu Gotha einige
Aenderungen erfahren hat, bekannt, daß es in Rückſicht auf die Sicher-
heit, welche die „Privatbank zu Gotha“ ſowohl durch ihr Actienkapital
als durch die Organiſation ihrer Verwaltung gewährt, geſtattet ſein ſoll,
Gelder öffentlicher Kaſſen oder unter Vormundſchaft ſtehender Per
ſonen bis zu ihrer definitiven Anlegung oder Verwendung bei der Pri-
vatbank zu Gotha ſei es als Depoſita oder auf laufende Rechnung

einzuzahlen.
Die Verwaltung der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn macht

bekannt, daß vom 1. März d. J. ab directe Billets zwiſchen der
Station Eckartsberga (Saal-Unſtrutbahn) und den größeren Stationen
der Nordhauſen-Erfurter Bahn (Nordhauſen, Sondershauſen, Greußen)
ausgegeben werden ſollen.

Wiederum hat in dieſem Jahre die rauhe Hand des Winters
auf längere Zeit hinaus ſichtbare Spuren in den Harzforſten zurück-
gelaſſen. Am Nord und Oſtrande des Harzes haben die meiſten Na-
delholzbeſtände durch Schneebruch und Schneedruck ganz außerordentlich
elitten. Namentlich ſind es die an Nord und Oſthängen wurzelnden

jüngeren und älteren Stangenorte, welche die größten Verheerungen
aufzuweiſen haben. Trotzdem in dieſem Jahre auch der Forſtwirthſchaft
zahlreichere Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen, als in letzterer Zeit,
werden dieſe doch nicht hinreichen, um die Aufarbeitung der Schnee-
brüche in einem Jahre zu bewältigen. Es birgt dieſer Umſtand in
Verbindung mit der Thatſache, daß die der Fichtenwaldung ſchädlichen
Käfer in Folge der in den Jahren 1868, 1869, 1872 und 1874 am
Harze ſtattgefundenen Wind und Schneebrüche in mehr als normaler
Zahl vorhanden ſind, die Gefahr einer Käferkalamität in ſich, und es
wird der ganzen Energie und Umſicht der Forſtbeamten bedürfen, um
den Harz vor einem ähnlichen Schickſale zu bewahren, wie es der Böh-
mer Wald in den letzten Jahren erlebte.

Jn Folge der gewaltigen Waſſermaſſen, welche der Bode in
den letzten Tagen zugeführt wurden, iſt dieſelbe bei Oſchersleben
aus ihren Ufern getreten und hat unüberſehbare Flächen überſchwemmt.

Auch die Werra hat ſich in einen reißenden Strom verwandelt.
Jn Meiningen iſt die Ueberſchwemmung wieder ſehr groß.

4 Aus Langenſalza wird dem „Goth. Tageblatt“ berichtet, daß
die Nachricht von einem Piſtolenduell und der Verwundung eines Po
lytechnikers eine böswillige Erfindung iſt, die nur, um der Anſtalt zu
ſchaden, erſonnen ſein kann.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverord netenMontag den 28. Februar 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:

1. das die Verbeſſerung und Veraänderung von Straßen und Platzen
betreffende Ortsſtatut für den Stadtkreis Halle; 2. die definitive Feſtſtellung des
Etats pro 1876; 3. das n der Königlichen Regierung zu Merſeburg die
Vermehrung der executiven Polizeibeamten betr. 4. Nachbewilligung der durch
den Bau des Kanals durch das landwirthſchaftliche Jnſtitut aufwaärts bis zur
Grunſtraße entſtandenen Mehrkoſten

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Eſtomihi den 27. Februar, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 10 Sup. D. Franke. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 6 Prediger Marſchner. Vm. 8,
Selit irgettesdienſt Diaconus Pfanne.

u St. Ulrich: Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdigkonus Sickel.
u St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

r che Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche:: Vm. 10 Domprediger Ab. 5 D. Neuenhaus. Vm. 11

Sonntag Vm. 9

ocke.geademiſcher Gottesdienſt kg D. Wolters.
Zu Neumarkt: Sonnabend Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordanu.

Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche:

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe Ab. 5 Vesrer Paſtor Seiler.

Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan
Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.

Ev. ter Gemeinde: Jeden Sonntag Vm. 9!, Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 r von M. Geißler aus Leipzig,

und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu deu drel Schwäuen.
Rauniſche Straße 16.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Februar.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Geſtorben: Der Major a. D. Carl Morttz Henning, 58 Jahr 2 Monat 14

Tage, Schlagfluß, Leipzigerſtraße 11. Der Hausbeſitzer Johann Friedrich
Veiff, 64 Jahr 8 Monat 18 Tage, Lungenlelden, Geiſtſtraße 39. Des
Buchhalter A. Pippert Sohn Felix Paul, 3 Jahr 7 Tage, Diphtheritis,
Königsſtraße 15. Des Maurer C. Schiag Ehefrau Eleonore Friederike
geborene Muller, 37 Jahr 8 Monat 16 Tage, Unterleibsleiden, Dachritz
gaſſe 5. Eine uneheliche Tochter, 1 Monat 1 Tag, Atrophie, Königl.
EntbindungsInſtitut. Des Tiſchler F. W. Flade Tochter Anna Bertha,
13 F. Schwache, Spitze 33. Des Handarbeiter r Körner Ehefrau
Friederike gebarene Gneiſt, 42 Jahr 7 Monat 8 Tage, Mutterkrebs, Kell
nergaſſe 8. Des Wagenreviſor H. Wilke Sohn Walther, 1 Jahr 6
Monat 15 Tage, Pueumonie, Spitze 12. Des Zimmermann A. Wei-
c Sobn Albert Richard, 1 Jahr 1 Monat 18 Tage, Croup, Ludwigs-
raße 5.

nnd

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

24. Februar. Im ganzen Norden und Weſten Europas iſt das Barometer
erheblich geſtiegen, in Deutſchland und Oeſterreich gefallen. Ein baromeiriſchesMinimnm liegt auf der ſüdlichen Oſtſee, ein ardßetes in NordRußland. Die
Winde ſind im weſtlichen Deutſchland von SW. nach W. und NW. umgegangen
und wehen ſtark mit Sonnenſchein und Regenſchauern; Oſtdeutſchland ſteht dieſe
Aenderung noch bevor. In Friedrichs hafen ſeit der Nacht Weſtſturm. Die Tem
peratur iſt in Skandinavien und Deutſchland geſunken, im letzteren jedoch nirgends
unter dem Gefrierpunkt. Jm Canal maßiger WNW. mit bewegter See.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Frhr. v. Lachmann u. Neffe g. Dresden. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Wichmann a. Voigtſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Klehmet a. Chemnitz.
r Stud. r. Peters a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Lehnerts a. Gemuünd.

r. Geh. Rath Wolters a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Schultze m, Sohn
a. Wernigerode, Schlitz a. Mainz, Salomon a. Frankfurt, Cohn a. Berlin,
Birkenhuhn a. Wittſtock, Straßer a. Guben, Heim a. Offenbach, Repker a.
Rheda, Neidlenger a. Hamburg.

Goldner Löwe. r. Director Beſſer a. Berlin. Hr. Hofſchauſpieler Pappe
a. Sondershauſen. Hr. Fabrik. Fümpke a. Borhach (Schweiz). Hr. Stud.
med. Bollin a. Breslau. Die Hrr Kaufl. Loöffler a. Dresden, Dettloff a.
Görlitz, Donath a. Weſtphalen, Meyer a. Zeitz, Frohne a. Muühlhauſen,
Fiſcher a. Naumburg.Goldene Kugel. Hr. Fabrik Inſpeetor Randhahn a. Waldheim. Die Hrru.
Kaufl. Natt a. Langenlorchhein Hopf u. Frankfurt Huth u. Kuhrmeyer
a. Magdeburg, Kionky a. Glogau, Franke a. Harburg, Buüſcher a. Stutt-
art, Briefer a. Grunhein, Haßlinde u. Hembold a. Berlin, Kuß a. Cott
us, Leingardt a. Borbeck, Caan a. Cöln, Pertz a. Magdeburg, Reißmann

a. Liebenwerda Meves a. Blankenburg Werner m. Schweſter a. Forſt,
Ziegert m. Frau a. Zeitz, Rothe a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Frau Pfarrerwittwe Hulda Hoöring g. Gehren. Frau
Kaufmannswittwe Dorothea Höring a. Gehren. r. Jnſpeetor Meyer a.
Querfurt. Frau Hedler m. Schweſter a. Querfurt. Hr. Stud. med.
v. Herrmann a. Leipzi Die Hrru. Kauft. Urban a. Halle, Stahl a.
Schalksmuhl.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. Loöſche a. Unwurde. Hr. Jnſpector Metzuer a.
r Hr. Superintendent Hoffmann a. Rathenow. Die Hrru.

utsbeſ. Brungkmann a. Themar, Buüſchoff a. Selighof i. B. Hr. du
Mathias a. Gruünberg i. Schleſien. Hr. Reviſor Panzerbiehr a. Falken-
berg. Frau Räthin Lauenberg m. Tochter a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl.
Braun a. Bordeaux, Schröder a. Magdeburg, Kohn u. Körner g. Berlin,
Cohn a. Magdeburg Friedrich a. Döbeln Werner a. Hannover Linde-
mann a. Leipzig, Lorenz a. Cottbus.

Preußiſcher a Hr. Gutsbeſ. Melwing m. Sohn a. Mensdorf. le
Artiſt Bellin a. London. Le Zahnarzt Melsharld a. Halberſtadt. ie

rrn. Pfarrer Boleben a. Freckleben, Rariſch a. Drohndorf. Hr. Fabrik.
Medlinger a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Götz a. Leipzig, Martin a. Schlot-
heim, Hoffmann a. Braunſchweig, Muüller a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. Februar 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMaärkiſche 81, CölnMindener 99,90. Rheiniſche 116, Oetſterr.

Staatsbahn 503, Lombarden 200, Oeſterreich. Credit Actien 312,50
Amerikaner 99,25. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 193,50. Junl-Julf 201,
Roggen. Februar 150, April-Mal 150, MaiJuni 149,
Gerſte loco 132179.
Zafrft AprilMai 160,50.

piritus loco 43,80. April-Mai 45,80. Auguſt Septbr. 50,
Nuböl loco 63,10. AprilMai 63,10. Sept.Octbr. 63,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 25. Februar 1876

r St.Act. 81, BerlinAnhalt. St.Act. 109,75. BreslauSchwe r S St.Act. 80,75. Cöln Minden St.-Act. 99,90. MainzLud
wigshafen St. Act. 98,40. Beclin-Stettiner St.-Act. 128,75. OberſchleſiſchiSt.Act. A. C. 139,30. Kheiniſche St.Act. 116, St.Act. 79,10.
Rumaniſche St.Act. 26,75 Lombarden 200, Franzoſen 503, Oegerr. Cr.
Act. 312,50. Pr. Bod.Cred.-Act.Bank 97,50. Darmſt. Bank-Act. 108, Disc.
Comm.Anth. 125,75. Reichsbank-Anth. 158, Oeſterr. 1860 r Looſe 113,75.
Cöln Mind. 3 Präämien-Anl. 109,10. Laurahuüütte 58,25. Union Act. 9,60.
Cöln. Bergw.-Act. 93, Louiſe Tiefbau 32,80. Lendenz: feſt.

Das HamburgNewPorker Poſtdampfſchiff „Herder“, Capitain Brand, iſtam 21. d re 7 Uhr Morgens Perlen in ewPork angekommen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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